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Amtliches. 


lin, 28. Januar. Der König hat dem im Miniſterium 
des ne, eſtellten Kanzlei⸗Rath Lau den Charakter als Ge⸗ 
heimer Kanzlei⸗Rath und dem Geheimen Regiſtrator v. Lagerſtröm 
den Charakter als Kanzlei⸗Rath verliehen. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
6. Sitzung vom 28. Januar, 11 Uhr. 
Der Vertrag wegen Fortdauer des Thüringiſchen Zoll⸗ 
und Handelsvereins wird in dritter Leſung unverändert ge⸗ 
igt. N 
e wird die zweite Berathung des Etats fortgeſetzt 
mit dem Extraordinarium des Kriegsminiſteriums. 
Daſſelbe wird debattelos angenommen. 
Es folgt der Etat der Domänen. . 
Bei „Tit. 1 der Einnahmen, Hebungen von Domänen“ ſpricht 
Abg. Sombart (ul.) den Wunſch aus, daß zur Nen 
der Grundfätze des Pachtminimums nicht blos techniſche Beamte 
zu Rathe gezogen, ſondern auch praktiſche Landwirthe hinzugezogen 
werden, damit nicht ein u Maßſtab ane würde. Zur 
Fixirung der Ernteerträge dürfen nicht einfache Weltmarktspreiſe 
zu Grunde gelegt, und die Ernteerträge mit dieſen multiplizirt 
werden, ſondern man habe die Verhältniſſe in den einzelnen Pro⸗ 
vinzen zu berückſichtigen, und vor allem erſt das für die Wirth⸗ 
ſchaft Erforderliche in Abzug zu bringen, und den dann verblei⸗ 
benden Reſt dem Pachtminimum zu Grunde zu legen. Nur ſo ſei 
es möglich, die Verſchiedenartigkeit der Ernten in den einzelnen 
Provinzen zu berückſichtigen. Oh nicht ſonſt noch Verbeſſerungen 
wünſchenswerth ſeien, z. B. Parzellirungen von Domänen, um 
dadurch dem Arbeitermangel abzuhelfen, werde man ſpäter zu er⸗ 
wägen haben. Er 
Der Titel wird bewilligt. . 
Bei Tit. 3 „Ertrag aus Domänenwerthen“ wendet ſich 
Abg. Humann (Zentrum) gegen die Beſtrebungen, die Ge⸗ 
treidezölle aufzuheben. Bei der unbeſtreitbar gedrückten Lage der 
Landwirthſchaft habe dieſe Agitation in landwirthſchaftlichen Kreiſen 
die größte Unruhe erregt. Die Landwirthſchaft, die zum größten 
Theil verſchuldet ſei, leide am meiſten unter dem Zwiſchenhandel, 
ſowohl im Getreidebau, wie in der Viehzucht. Zu leugnen ſei 
zwar nicht, daß ein Theil der Landwirthe Getreide ſelbſt kaufen 
müſſe; aber daraus würden ſie für die Zukunft die Lehre ziehen, 
ſelbſt mehr zu bauen. Auch die Arbeiterfrage mache den Land⸗ 
wirthen große Sorge. Der Wegzug der ländlichen Arbeiter 19 
den großen Städten und Induſtriezentren werde weniger dur 
das Streben nach höheren Löhnen, als durch, Vergnügungsſucht 
und durch das ungebundene Leben bedingt. Die Gefahr der An⸗ 
häufung großer n in den Städten und Induſtrie⸗ 
bezirken werden weder durch Altersverſicherungs⸗ noch durch andere 
Geſetze gebannt werden können. Deshalb müſſe Sorge getragen 
werden, daß die g bh ß wieder einen lohnenden Ertrag 
ewähre, wie z. B. durch Herabſetzung der Domänenpachtſummen. 
Von einer Begünſtigung agrariſcher Beſtrehungen ſeitens der Re⸗ 
gierung habe er bisher wenig verſpürt. Nicht einmal Flußreguli⸗ 
rungen ſeien in richtiger Weiſe vorgenommen worden. Von einer 
Steuer⸗Reform, welche dem verſchuldeten Grundbeſitz Hilfe bringen 
ſollte, ſei wenig zu hören Eine beſſere Organiſation des land⸗ 
ee Kreditweſens ſei zu erſtreben. 3 
bg. Berger (wild⸗lib.) wünſcht eine beſſere Fürſorge für die 
Domäne Ebersbach, welche ſeit Jahrhunderten berühmt wegen ihres 
Weinbaues und ihrer hiſtoriſchen Baulichkeiten, wie der vom heiligen 
Bernhard von Clairvaux gegründeten Kirche, unter der Kondomi⸗ 
nialverwaltung des landwirthſchaftlichen und des Juſtizminiſters 
arg pernachläſſigt worden ſei. : : 
Landwirthſchaftlicher Miniſter v. Lucius ſagt zu, fich mit dem 
Juſtizminiſter über ein Arrangement entſprechend den Wünſchen 
des Vorredners in Einvernehmen ſetzen zu wollen. Vielleicht werde 
im Juſtizetat eine Erſatzforderung für die Aufgabe von Gebäuden 
eingeſtellt werden. 
en von den erſten beiden Rednern gegebenen Anregungen 
trage er die größte Aufmerkſamkeit entgegen, wenn er auch bitten 
müſſe, den Werth der Fixirung des Pachtminimums nicht zu über⸗ 
EN en, weil darin keine Veranlaſſung liege, daß Reflektanten bei 
achtverträgen ſich überbieten 
Bet Tit. 5. „Ertrag von Mineralbrunnen und Bade⸗ 
anſtalten“ weiſt bah 0 1 12 5 0 
g. v. Hergenhahn (ul.) auf den Rückgang der Erträge des 
Brunnens edges 0 der früher zu den ertragreichſten 
Mineralbrunnen gehört habe, jetzt aber fait gar keinen Ertrag gebe, 
Schuld daran ſei, daß der Betrieb zu wenig kaufmänniſch betrieben 
werde, da die ſiskaliſche Verwaltung keine Reklame mache. Mit 
dem Rückgang des Abſatzes von Mineralwaſſer ſei auch verbunden 
der Rückgang der Fabrikation von Steinkrügen auf dem Weſter⸗ 
wald. Zweckmäßig werde die Verwaltung des Brunnens auf eine 
Geſellſchaft übergehen. Bei Bad Ems ſei eine beſſere Einrichtung 
der Bade⸗ und Kurhäuſer wie die Rückſtellung des Keſſelbrunnens 
wünſchenswerth. 8 a 
iniſter v. Lucius ſagt wohlwollende Kaden ehe letzteren 
Anregung zu. Bezüglich der Verwaltung des Niederſelters⸗ 
brunnens habe er den Abſchluß eines Vertrages mit einem Kon⸗ 
ſortium beir Uebernahme des Vertriebes nach längerer Erwägung 
mit Rüdficht auf die Intereſſen der Bevölkerung abgelehnt, welche 
durch eine private Erwerbsgeſellſchaft mit Monopolvertrieb weniger 
als durch die wenn auch ſchwerfälligere fiskaliſche Verwaltung ge⸗ 
Winde der ber (3 ) iſt gleichfall Verpach 
Abg. Or. Lieber (Zentrum) iſt gleichfalls gegen eine Verpach⸗ 
tung des Niederfelters⸗Brunnens. a 
Dei der Frage, wie die Mineralquellen vor einem Niedergang 
geſchützt werden könnten, müßte auch die geologiſche Bodenforma⸗ 
ion einer bene ae unterzogen werden, und dankenswerth ſei, 
daß die oherſte go 1280 ehörde eine Unterſuchung über den 
Gegenſtand und die Urſachen des Rückganges der Mineralwaſſer 
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angeſtellt habe, aus der hervorgehe, daß der Bergbau eine Vermin⸗ 
derung des Mineralwaſſers im Gefolge habe. 

Miniſter v. Lucius erklärt, daß bei der Wichtigkeit der Emſer 
Quellen er lieber eine Beſeitigung des Bergbaus in der Emſer 
Gegend als den Untergang der Quellen ſehe und in dieſem Sinne 
Maßregeln treffen werde. 

5 10 Schaffner (ul.) wünſcht Herabſetzung des Selterwaſſer⸗ 
reiſes. 

Bei Titel 6 „Bernſteinregal“ macht Abg. Dr. Krauſe (kl.) 

auf den Rückgang des Bernſteinfundes und der Bernſteininduſtrie auf⸗ 
merkſam. Das Drechslergewerbe, welches ſich mit der Verarbeitung 
von Bernſtein beſchäftige, ſei gleichfalls auffallend zurückgegangen, 
obwohl die Nachfrage und die Preiſe geſtiegen ſeien. Die Urſache 
des Rückgangs liege hauptſächlich in der Stellung der Firma 
Stantien und Becker, welche ein förmliches Monopol im Bernſtein⸗ 
verkauf durch Beeinfluſſung der Händler und Produzenten ausübe. 
Dies Monopol ſei aber nur durch das Verhalten der Regierung 
möglich, weil ſie die Pächter durch Verträge verpflichte — allen 
Bernſtein der Firma Stantien u. Becker vorzulegen, um der Imi⸗ 
tation entgegenzutreten. Dieſer Zweck werde aber abſolut nicht 
erreicht, und unerhört ſei es, daß die Firma Stantien u. Becker 
ſelbſt die Imitation fabrikmäßig betreibt. Die Regierung wolle 
der Firma keinen Konkurrenten ſchaffen und lehne daher Verträge 
mit andern Pächtern ab. Freie Konkurrenz aber werde alle her⸗ 
vorgehobenen Mißſtände beſeitigen. 


Miniſter v. Lucius erwidert, daß es ſich hier um ein wohl⸗ 
erworbenes Monopol der Firma Stantien u. Becker handele. Der 
12 75 habe mit eigenem Betrieb und mit freier Konkurrenz ſchlechte 
Erfahrungen gemacht. Seit 20 Jahren habe die Firma durch 
Energie und Sachkenntniß das gänzlich darniederliegende Bernſtein⸗ 
geſchäft gehoben, eine muſtergiltige Technik hervorgerufen, die In⸗ 
terejfen des Kleinhandels und des Handwerks gewahrt und dem 
Fiskus höhere Erträge geſichert. Vertragstreue und Loyalität er⸗ 
fordere daher das Feſthalten an dem bisherigen Vertrage. 

Die Klagen ſind völlig unbegründet. Eine Konkurrenz gegen⸗ 
über der Firma ſei bei den großartigen, Millionen erfordernden 
Betriebsmitteln der Firma gar nicht möglich, und die Verpachtung 
derſelben Gewäſſer an eine andere Geſellſchaft würde zu Mord und 
Todtſchlag führen. 5 5 i 

Abg. Steffens (dfr.) bemängelt, daß die b einen 
Beſchluß der Danziger Stadtverordnetenverſammlung, welche die 
Bernſteingewinnung einer anderen Firma übertragen wollte, unbe⸗ 
e Weiſe kaſſirt habe. 5 ER 

’ iniſter Lucius erwidert, daß ſein Reſſort mit dieſem Fall 
nichts zu thun habe, daß die Danziger Regierung lediglich als 
Kommunalaufſichtsbehörde gehandelt habe. 

Abg. Krauſe (nl) hält an ſeinen Angaben feſt. Die Firma 
Stantien und Becker habe vielen andern Firmen den Verkauf des 
Rohmaterial3 verweigert, um jede Konkurrenz für die Verarbeitung 
auszuſchließen und ihre Auktionen ſeien nur Scheinauktionen, da 
auf denſelben keine genaue Prüfung der Waare möglich ſei, und 
daher Käufer von anderer Seite ausgeſchloſſen ſeien. 

Dex Titel wird bewilligt, ebenſo der Reſt des Etats. 

6 1 Etat der Forſtverwaltung Titel 2 „Oberförſter“ 
emer 

Abg. v. Riſſelmann (konſ.): Auf Einbringung eines Antrages, 
die Poſition zu erhöhen, kann 1 verzichten in der Erwartung, 
daß in dem Nachtragsetat zur Erhöhung der Beamtengehälter auch 
die Oberförſter genügend bedacht werden. Die Oberförſter ſind 
die ſchlechteſt beſoldeten Beamten. Ich hoffe, daß die Regierung 
bei der allgemeinen Gehaltsaufbeſſerung für meine lieben Grün⸗ 
röcke recht tief in den Staatsſäckel greifen wird. (Beifall.) 

Miniſter v. Lucius: Ich kann dem Beſtreben der Regierung 
Ausdruck geben, daß die verdienſtvolle Beamtenklaſſe der Ober⸗ 
förſter bei der Gehaltserhöhung genügend berückſichtigt wird. 

Bei Tit. 3 „Förſter“ wünſcht . 

Abg. Con rad 1 daß den Förſtern die Umzäunung ihrer 
Deputatäcker, welche ſie jetzt auf eigene Koſten vornehmen müßten, 
auf Staatskoſten hergeſtellt werde. 

Zur Beſeitigung des Wildſchadens 
ſpäter eingebracht werden. 

Der Titel wird bewilligt, ebenſo der Reſt des Etats. 

Die Rente des Kronfideikommißfonds, der Zuſchuß zur Rente 
des Kronfideikommißfonds, die Centralverwaltung der Domänen 
und Forſten, der Erlös aus Ablöſungen von Domänengefällen und 
aus dem Verkauf von Domänen⸗ und Forſtgrundſtücken. 


Beim Etat der Staatsarchive bemerkt 

Abg. Dr. Windthorit (C): Ich möchte die Grundſätze er⸗ 
fahren, nach welchen die Einſicht in das Archiv Gelehrten geſtattet 
iſt, welche Geſchichte ſchreiben ſollen. Es wird Ihnen allen bekannt 
ein, daß der Hauptarchivar Syhel aus der neueren Geſchichte 
Sublifationen macht, welche nach meinem Dafürhalten in etwas 
einſeitiger Richtung abgefaßt ſind. Ich möchte nun fragen, o 
anderen Gelehrten daſſelbe Material, welches Herr v. Sybel be⸗ 
nutzt, auch vorgelegt wird, damit ſie ein Parallelwerk ſchreiben. 
Ich würde ein ſolches mit allen Kräften, die ich noch habe, unter⸗ 
ſtützen, weil dieſe Periode in mein Leben zum Theil hineinſchlägt. 
Herr v. Sybel hat zwar ſehr geſchickt geſchrieben, aber unparteiiſch 


werde ein Geſetzentwurf 


t. 

„Abg. v. Eynern (kl.): Ehe über dieſe Frage entſchieden wird, 
müßte Doc erſt feſtgeſtellt werden, ob irgend einem derjenigen 
objektiven Geſchichtsſchreiber, die Herr Windthorſt im Sinne hat, 
der Benutzung der Archive verwehrt worden iſt. 

Abg. Dr. Lieber (Centr.): Ich erinnere daran, daß dem Ge⸗ 
lehrten Dr. Grimm die Benutzung des Staatsarchives in völlig 
unzuläſſiger Weiſe beſchränkt worden iſt. 

Regierungskommiſſar Dr. Sattler: Das Material, welches 
Herr v. Sybel benutzt hat, findet ſich zum allergeringſten Theil in 
der Archivverwaltung. a { 
a Dr. Windthorſt: Einiges davon aber ift ſicher in den 

rchiven. 8 

Das Auftreten des Herrn v. Eynern iſt intereſſant. Er will 
es abſchneiden, daß eine in ſeinem Sinne geſchriebene Geſchichte 
Widerlegung findet. 


Inserate, die sechsgespaltene Petitzeile oder deren 
Raum in der Morgen ausgabe 20 Pf., auf der letzten 
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Abg. v. Eynern: Ich habe nur gefragt, ob ein Fall vorlieg 
daß einem Zentrumsgelehrten (Heiterkeit links) Aktenſtücke verſagt 
ſind, die Herrn v. Sybel offen ſtanden. 8 

Abg. Dr. Windthorſt: Um Zentrumsgelehrte handelt es ſich 
gar nicht, ſondern um Gelehrte überhaupt. 

Damit ſchließt die Diskuſſion. 

Der Etat wird bewilligt; ebenſo der Etat des Geheimen 
Zivilkabinets. 

Damit iſt die Tagesordnung erledigt. 

Nächſte Sitzung Donnerſtag 11 Uhr. (Etat der landwirthſchafk⸗ 
lichen Verwaltung, der direkten und indirekten Steuern.) 

Abg. v. Eynern ſpricht den Wunſch aus, der Präſident möge 
die Abgeordneten veranlaſſen, ihre Initiativanträge einzubringen, 
ſo z. B. das Zentrum ſeinen Schulantrag, damit dieſelben jetzt, wo 
dem Hauſe noch nicht genügend Stoff vorliege, dieſelben gründlich 
durchberathen werden könnten. 7 

Abg. Dr. Windthorſt; Herr v. Eynern ſcheint ſeine Rede über 
unſern Schulantrag ſchon parat zu haben (Heiterkeit), ſonſt würde 
er nicht ſo ungeduldig darauf ſein. Wir werden den Antrag ein⸗ 
bringen, wenn wir die Zeit für gekommen halten, früher aber nicht. 

Schluß der Sitzung 2½ Uhr. 

PP ̃ ˙——ꝛ—[ Ü⅝e— — — —TTU— ——. ———. —— 
Deutſchland. 2 
* Berlin, 28. Januar. Die Gerüchte von Diffe 
renzen, welche anläßlich des Schluſſes der Reichstagsſeſſion 
und bezüglich des Inhalts der Thronrede in den Regierungs- 
kreiſen hervorgetreten ſein ſollen, haben bisher, trotz der Be⸗ 
ſtimmtheit, mit der ſie auftreten, in parlamentariſchen Kreiſen 
keinen Glauben gefunden. Der Anſtoß zu Kombinationen dieſer 
Art liegt auf der Hand, man muß ſich nur erinnern, daß ſeit 
Wochen das Eingreifen des e in die Reichstags⸗ 
verhandlungen über das Sozialiſtengeſetz angekündigt war; 
und daß mindeſtens ſeit Beginn der vorigen Woche die Her⸗ 
überkunft des Fürſten Bismarck zu dieſem Zwecke Tag für 
Tag in Ausſicht geſtellt wurde. Die Zuverläſſigkeit diefer 
Meldungen ließ zu wünſchen übrig, als von der andern Seite 
mit derſelben Beſtimmtheit behauptet wurde, Fürſt Bismarck 
habe keineswegs die Abſicht, ſich an der dritten Berathung 
des Sozialiſtengeſetzes zu betheiligen. Dieſe Angabe war 
offenbar die richtige; wenn Fürſt Bismarck im Reichstag er⸗ 
ſchien, ſo konnte das nur den Zweck haben, für die Annahme 
der Regierungsvorlage, die Aufrechterhaltung der Ausweiſungs⸗ 
befugniß eingeſchloſſen, einzutreten, und zwar im Widerſpruch 
mit den Nationalliberalen, die, wie ſich jetzt gezeigt hat, ent⸗ 
ſchloſſen waren, an der Ablehnung der Ausweiſungsbefugniß 
feſtzuhalten. Durch dieſes Vorgehen des Reichskanzlers wäre 
aber die Erhaltung des Kartells in noch höherm Grade be= 
droht worden, als das durch den jetzigen Verlauf der Sache 
geſchehen iſt. Die Zurückhaltung, welche die Regierung ſeit 
dem Abſchluß der Verhandlungen über das Scozialiſtengeſetz 
in der Kommiſſion an den Tag gelegt hat, iſt nur dann er⸗ 
klärlich, wenn man annimmt, daß die Regierung ebenſo wie 
die Kartellparteien den dringenden Wunſch hatte, die Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten, wie ſie nun einmal zwiſchen Konſervativen 
und Nationalliberalen beſtanden, möglichſt in den Hintergrund 
treten zu laſſen. Dieſes Ziel wäre freilich noch 
vollſtändiger erreicht worden, wenn die Regierung auf die 
Durchberathung der Vorlage im Plenum überhaupt verzichtet 
hätte. Weshalb das nicht geſchehen iſt, iſt freilich auch heute 
noch dunkel. Aber die Annahme, daß der Reichskanzler die 
Abſicht gehabt habe, den Zwieſpalt, der zwiſchen den Kartell⸗ 
parteien über die Ausweiſungsbefugniß beſteht, durch eine 
feierliche Kundgebung in der Thronrede noch zu verſchärfen, 
entbehrt ſicherlich jeder Grundlage. Eine ſolche Kundgebung 
würde, wie die Dinge ſtehen, nur den Gegnern des Kartells 
zu ſtatten gekommen ſein. Daß der Reichskanzler, nachdem 
er ſich von den Sitzungen des Reichstags während der ganzen 
letzten Seſſion ferngehalten hat, auch in der feierlichen Schluß⸗ 
ſitzung im Weißen Saal gefehlt hat, kann kaum noch über⸗ 
raſchen, nachdem der Kaiſer ſich entſchloſſen hatte, die Thron⸗ 


5, 


b rede ſelbſt zu verleſen. — Angeſichts des Inhalts der Schluß⸗ 


rede, welche deutlich die Abſicht verräth, alle kritiſchen Fragen 
aus der Erörterung fern zu halten, iſt es auch kaum wahr⸗ 
ſcheinlich, daß, wie jetzt angekündigt wird, Fürſt Bismarck die 
Abſicht habe, demnächſt im Abgeordnetenhauſe zu erſcheinen, 
um dort die Wahlrede zu halten, die im Reichstage vergeblich 
erwartet worden iſt. An ſich freilich wäre das Abgeordneten⸗ 
haus zu einer ſolchen Kundgebung beſſer geeignet, als der Reichs⸗ 
tag, da in jenem die Sozialdemokratie durch Abweſenheit glänzt. 
Bisher aber ſcheint das Abgeordnetenhaus nur den Wunſch zu 
haben, den Etat ſo raſch als irgend möglich und ohne auf⸗ 
regende Debatten zu erledigen und möglichſt bald die Ver⸗ 
tagung herbeizuführen, welche ſeinen Mitgliedern geſtattet, an 
den Wahlvorbereitungen theilzunehmen. Nach der bisherigen 
Praxis ſind alle die höheren und niederen Regierungsbeamten, 
welche im Abgeordnetenhauſe die preußiſche Wählerſchaft ver⸗ 
behlich bei den Vorbereitungen zur Reichstagswahl unent⸗ 
ehrlich. f 


unter dem Einfluß der raſtloſen und 


— Der Kaiſer unternahm an feinem Geburtstage nach 
Aufhebung der Tafel bei der Kaiſerin Friedrich eine Spazier⸗ 
fahrt durch den Thiergarten über Charlottenburg nach dem 
Grunewald und dort mit ſeiner Begleitung einen längeren 


Spazierritt. — Um 4⅜ Uhr traf der Kaiſer im hieſigen könig⸗ 


lichen Schloſſe ein und empfing bald darauf den General 
A la suite des Königs von Sachſen, von Minckwitz, um aus 
deſſen Händen Anſichten des Reiterfeſtes, welches anläßlich des 
Jubiläums des Hauſes Wettin im vorigen Jahre ſtattgefunden 
hatte, entgegen zu nehmen. Am geſtrigen Vormittage 8 / Uhr 
hatten der Kaiſer und die Kaiſerin zunächſt eine gemeinſame 
Spazierfahrt unternommen. Von derſelben zurückgekehrt, arbeitete 
der Kaiſer längere Zeit mit dem Admiral Frhrn. v. d. Goltz, 
ſowie auch mit dem Kontre⸗Admiral v. Heusner und dem 
Kapitän z. S. v. Senden⸗Bibrau. Mittags hörte der Kaiſer 
ſodann den längeren Vortrag des General-Lieutenants von 
Hahnke und nahm darauf die perſönlichen Meldungen zahl⸗ 
reicher höherer Offiziere entgegen. 

— Die Königin Viktoria von England begiebt ſich 
am 23. März nach Homburg und wird dort drei Wochen 
zubringen. Die Kaiſerin Friedrich, ſowie die gegenwärtig in 
Wiesbaden weilende Prinzeſſin Chriſtian von Schleswig⸗ 
en werden dann ebenfalls ihren Aufenthalt in Homburg 
nehmen. 

— Der König von Sachſen iſt vorgeſtern Abend nach 
Dresden zurückgekehrt. Bei der Abreiſe von Berlin gaben der 
Prinz Friedrich Leopold von Preußen und der Kommandant 


des königlichen Hauptquartiers, Generallieutenant v. Wittich de. 


dem König bis zum Bahnhofe das Geleit. 
— Der Großherzog von Baden empfing geſtern Nach⸗ 
mittag im Niederländiſchen Palais den Reichskanzler Fürſten 


ü Bismarck. 


— Gegenüber dem Lob, welches in der preußiſchen 
Thron rede den Getreidezöllen gezollt wird, wird der „Kreuz⸗ 


Zeitung“ aus dem preußiſchen Oſten geſchrieben: 


„Die meiſten kleineren und größeren Wirthe haben nur ein 
Viertel oder ein Fünftel ihres ſonſtigen Verkaufsgetreides übrig, 
viele haben gerade nur den eignen Brot⸗ und Futterbedarf ge⸗ 
wonnen und was Hafer, Gerſte und andere Sommerfrüchte betrifft, 
fo werden große Quantitäten zur Saat gekauft werden müſſen . 
Wir find weit entfernt, den großen Segen der landwirthſchaftlichen 
Zölle (für den Großgrundbeſitzer) zu, verkennen, im Gegentheil; 
aber daß für diejenigen Landwirthe, die (ſpeziell in dieſem Jahre) 
nur wenig oder gar kein Verkaufsgetreide übrig haben, vielmehr 
noch Saatgetreide kaufen müſſen, die eben durch die ſchlechten 
Ernten bedingten, etwas höheren Preiſe gerade zu einem Rettungs⸗ 
anker werden könnten, wird Niemand behaupten wollen. Das 


nüchterne Exempel wird ſich bei vielen (natürlich mutatis mutan- 


dis) ſo ſtellen: Durch art ſonſt 40 Wispel Verkaufsroggen 
A 140 Mark = 5600 Mark, 1889/90 Verkauf 10 Wispel à 180 
Mark = 1800 Mark, alſo für 1889/90 weniger 3800 Mark... 
Der Landwirth lebt alſo in dieſem Jahre lediglich aus der Taſche, 
wenn er noch etwas drin hat, andernfalls macht er eben neue 
Schulden, ſoſern fein Kredit es noch geſtattet.“ ö 

Für den Landwirth iſt alſo der Getreidezoll keine Wohl⸗ 
that; wie es der Mehrheit derjenigen ergeht, die nicht Land⸗ 
wirthe find, und doch das theuere Brot, Fleiſch ze. bezahlen 
müſſen, davon ſpricht die „Kreuzztg.“ garnicht. 


— Der Wahlaufruf der Deutſch-Konſervativen 
lautet: 

Die Wahl zum Reichstag ſteht bevor: da iſt es dringend 
nöthig, das jeder Wähler ſeiner Verantwortlichkeit für die Geſchicke 
des Vaterlandes ſich bewußt iſt, daß keiner ſich der Wahl entzieht. 
Die letzten Wahlen im Jahre 1887 wurden nach der Auflöſung 
eines Reichstages vollzogen, in welchem eine aus den verſchieden⸗ 
ſten Beſtandtheilen zuſammengeſetzte Mehrheit durch ihren Wider⸗ 
ſtand gegen die unerläßlichen Grundlagen unſerer Wehrverfaſſung, 
in Wahrheit die Grundlage des Reiches in Gefahr brachte. Durch 
das einmüthige Zuſammenwirken der Parteien, welche es damals 
als Pflicht erkannten, für die großen gemeinſamen Aufgaben zu⸗ 
fammenzuwirken, die Verfolgung der einzelnen Parteiziele dem 
gemeinſamen patriotiſchen Zweck unterzuordnen — unter Füh⸗ 
rung der großen Männer, denen das Reich vor allem 
eine Entſtehung verdankt, iſt es damals gelungen, in hohem 
Aufſchwung patriotiſchen Gefühls einen Reichstag zu wählen, 
deſſen Mehrheit jetzt nach dreijähriger mühevoller Arbeit mit voller 
Befriedigung auf die Erfolge ſeiner Thätigkeit zurückblicken kann. 
In a Zuſammenwirken mit der Reichsregierung hat 
dieſer Reichstag die Wehrperfaſſung und damit die Wehrhaftigkeit 
des Reiches geſichert; er hat die Finanzen des Reiches auf feſte 
und dauerhafte Grundlagen geſtellt und es möglich gemacht, den 
wachſenden Bedürfniſſen zu entſprechen; er hat Landwirthſchaft, 
Gewerbe und Handel durch das Feſthalten und die Verfolgung 
einer richtigen Zoll- und Handelspolitik nach Kräften geſchützt und 
gefördert, und der Verbeſſerung der ſozialen Lage der Arbeiter in 
einer Reihe umfaſſender Geſetze die eingehendſte Naser e zuge⸗ 
wendet. In einer Zeit, in der wir unſeren großen $ aifer Wilhelm, 
den Begründer des Reichs, und bald darauf ſeinen heldenmüthigen, 
ſchwer geprüften Sohn zu Grabe geleiteten, in der, während zweier 


Thronwechſel, ernſte äußere Gefahren drohten, hat weſentlich dieſe 


Haltung des Reichstages dazu beigetragen, uns den Frieden zu be⸗ 
wahren. Die unerſchütterliche Stellung eines thatkräftigen und 
friedliebenden Kaiſers an der Spitze eines treuen, wehrhaften Volkes, 


die Einigkeit, in der die deutſchen Fürſten um ihn ſtehen, ein Reichs⸗ 


tag, in dem die Parteien das Eintreten für des Reiches Wohl⸗ 
fahrt, Einigkeit und Macht als ihre weſentlichſte Aufgabe 
erkennen — das ſind die Bürgſchaften, welche bis jetzt den Frieden 
erhalten haben, die ihn mit Gottes Hilfe auch weiter ſichern wer⸗ 
den — denen das Vaterland ſeine Weltſtellung verdankt, auf die 


jeder Deutſche mit Stolz ſehen muß. Die kleinlich mäkelnde Kritik E 


der Gegner ſoll uns die Freude an dem Errungenen nicht trüben. 
Der hinter uns liegenden Zeit blieb, wie jeder anderen, Noth und 
Arbeit auf vielen Gebieten nicht erſpart. Unter den unvermeidlichen 
Wirkungen von Naturverhältniſſen, insbeſondere ſchlechten Ernten, 
oft ſich überſtürzenden Ent⸗ 
wickelung der Technik und des Weltverkehrs haben große Gebiete 


unſeres Erwerbslebens, hat die Landwirthſchaft, das Kleingewerbe 


vor Allem, ſchwere Schäden getragen und noch zu tragen. Aber 
kurzſichtig und undankbar iſt es, zu verkennen, daß es im 
Großen und Ganzen doch gelungen iſt, dem deutſchen Fleiß 
ſein Arbeitsfeld zu erhalten, die wirthſchaftliche Stellung Deutſch⸗ 
lands im Weltverkehr zu ſtärken und zu ſichern, daß auf allen Ge⸗ 


bieten der Geſetzgebung — wirthſchaftlichen wie ſozialen — Deutſch⸗ 


land in reger Arbeit vorangeht, daß wir auf keinem Gebiet den 
Vergleich mit den ſtaatlichen, wirthſchaftlichen und ſozialen Verhält⸗ 
niſſen anderer Nationen zu ſcheuen haben. 


f 15 löſen ſind, die Gefahren, welche uns 
drohen. Inmitten von Nationen, welche uns feindlich oder miß⸗ 
trauiſch gegenüber erden, iſt Deutſchland gezwungen, in ſtarker Rü⸗ 
ſtung des Augenblicks gewärtig zu ſein, in dem es mit den Waffen 
ſeine Unabhängigkeit und Einheit zu vertheidigen hat. Die ſozial⸗ 
demokratiſche Bewegung, welche in ihren letzten Zielen auf die Ver⸗ 
nichtung aller Grundlagen unſerer jetzigen Staats- und Geſell⸗ 
ſchaftsordnung gerichtet iſt, welche im Bunde mit den Repolutio⸗ 
nären aller Länder die ſoziale Republik erſtrebt, läßt ſchwere Er⸗ 
ſchütterungen unſerer ſtaatlichen und wirthſchaftlichen Verhältniſſe 
befürchten. So iſt es für alle konſervativen Männer ernſte Pflicht, 
mit ganzer Hingebung einzutreten für die Grundlagen unſeres 
Staatslebens — Kirche, Monarchie, Familie — für die Wahrung 
unſerer Geſittung und nationalen Einheit; zu wirken in der Ge⸗ 
ſinnung echten Chriſtenthums mit deutſcher Treue für die Erhal⸗ 
tung des inneren Friedens im geſammten Leben des Volkes, und 
für die gleichmäßige Förderung der Wohlfahrt aller ſeiner Klaſſen. 
Das Alles faſſen wir zuſammen in dem alt bewährten Rufe: „Mit 
Gott für König und Vaterland“ und reichen zu gemeinſamer Ar⸗ 
beit denen die Hand, welche mit uns zuſammenſtehen „Für Kaiſer 
und Reich!“ 


— Im Wahlkreiſe Siegen erläßt der Vorſtand des Wahl⸗ 
ausſchuſſes der vereinigten gemäßigt konſervativen und 
nationalliberalen Parteien eine Erklärung, in der es heißt: 
„Wir wiederholen von Neuem, daß nach den Beſchlüſſen, die ſeitens 
des Wahlausſchuſſes der vereinigten gemäßigt konſervativen und 
nationalliberalen Parteien gefaßt worden ſind, wir nach wie vor 
an der Kandidatur des Herrn Prof. Dr. Fabri feſthalten. Die 
bereits vor etwa acht Tagen von der „Kreuzztg.“ ausgeſprengte 
Mittheilung, die Zentralleitung der nationalliberalen Partei habe 
ſich gegen uns entſchieden, iſt unwahr, da uns irgend ein Schreiben 
derſelben bis jetzt nicht zugegangen iſt. Eines Nachweiſes, daß 
Herr Hofprediger Stöcker einer extremen Richtung angehört, glauben 
wir, bedarf es nach der öffentlichen Thätigkeit des letzteren und 
ſeiner Parteigenoſſen in den letzten Jahren nicht; auch die Be⸗ 
urtheilung dieſer Frage überlaſſen wir ruhig den Wählern des 
Kreiſes. Jedenfalls iſt die Behauptung, Herr Stöcker gehöre keiner 
extremen Partei an, ganz neu. Mit Rückſicht darauf, daß die 
deutſch⸗freiſinnige Partei beabſichtigt, einen eigenen Kandidaten 
aufzustellen, fordern wir alle der gemäßigten Richtung, den Mittel⸗ 
parteien angehörigen Wähler des Wahlkreiſes auf, den von der 
vereinigten gemäßigt konſervativen und nationalliberalen Partei 
aufgeſtellten Kandidaten Herrn Prof. Dr. Fabri zu wählen.“ 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Leipzig, 23. Januar. Der politiſche Preßproze ß gegen 
den Geraer Rechtsanwalt Dr. Harmen ing, der bereits in der 
erſten Inſtanz das größte Aufſehen erregt hat, kam heute vor dem 
3. Strafſenat des Reichsgerichts zur Verhandlung. Es wird 
noch allgemein bekannt ſein, daß Herr Harmening vom Landge⸗ 
richte Weimar am 2. Dezember wegen Beleidigung des Herzogs 
von Sachſen-Koburg⸗Gotha zu ſechs Monaten Feſtungshaft ver⸗ 
urtheilt worden iſt. Die Beleidigung war gefunden in der bei a 
G. Findel in Leipzig erſchienenen Broſchüre des Angeklagten, die 
den Titel führt: „Wer da? Eine nöthige Erwiderung auf einen 
unnützen Angriff“. Veranlaßt war dieſe Broſchüre durch eine 
andere, die im Frühjahr 1889 anonym bei Richard Wilhelmi in 
Berlin erſchienen war unter dem Titel: „Auch ein Programm aus 
den 99 Tagen“. Die Urheberſchaft dieſer Broſchüre war — ob 
mit Recht oder Unxecht, hat bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt werden 
können dem Herzog Ernſt von Koburg⸗Gotha zugeſchrieben 
worden, und das Landgericht hat angenommen, daß der Angeklagte 
bei Abfaſſung ſeiner Broſchüre davon ausgegangen iſt, daß der 
Herzog der Verfaſſer ſei. Ein direkter Strafantrag iſt vom Her⸗ 
zog nicht geſtellt worden, dagegen iſt der Staatsanwaltſchaft auf 
ihre Anfrage eine Erklärung des Miniſteriums zugegangen, die 
von dem Gerichte als gültiger Strafantrag aufgefaßt worden iſt. 
Das Gexicht erachtete auch die Erörterung der Frage als über⸗ 
flüſſig, ob der Herzog ſich beleidigt gefühlt und die Verfolgung des 
Angeklagten gewollt hat, da der letztere in ſeiner Schrift von der 
Vorausſetzung ausgehe, daß der Herzog der Verfaſſer der Pro⸗ 
grammbroſchüre ſei und dieſes Moment für die Strafbarkeit aus⸗ 
reiche. In der inkriminirten Druckſchrift, die vom Angeklagten als 
eine Vertheidigung gegen die in der anonymen Broſchüre enthalte⸗ 
nen Angriffe auf die freiſinnige Partei bezeichnet wurde, hatte das 
Gericht mit der Anklagebehörde eine ganze Reihe von Stellen ge⸗ 
funden, die als Beleidigungen des Herzogs aufzufaſſen ſeien. Feſt⸗ 
geſtellt hat das Gericht, daß der Angeklagte dieſe Beleidigun⸗ 
gen mit dem Bewußtſein des ehrverletzenden Charakters 
verübt habe, da der Angeklagte den Herzog ausdrücklich 
als Verfaſſer der Programm ⸗Broſchüre bezeichnet habe, 
jo ſei dieſer auch als Beleidigter anzuſehen. Ob er wirklich 
der Verfaſſer ſei, komme hierbei nicht in Betracht. Es ſei 
dem Angeklagten Glauben geſchenkt, daß er von der Autorſchaft 
des Herzogs überzeugt war, und hieraus ſeien alle möglichen Folge⸗ 
rungen, auch zu Gunſten des Angeklagten, gezogen worden. Der 
Antrag des Angeklagten, über die Autorſchaft Beweiſe zu erheben, 
ſei daher als unerheblich abgelehnt worden. Der Verſuch, den 
Literaten von dem Herzog gewiſſermaßen abzuſondern, müſſe als 
eine haltloſe Künſtelei zurückgewieſen werden. Weiterhin wird an⸗ 
geführt, daß dem Angeklagten kein Recht zugeſtanden habe, zur Ver⸗ 
theidigung ſeiner Partei ſolche Mittel zu ergreifen, auch könne ihm 
der Schutz des § 193 nicht zu Theil werden, da bei Majeſtäts⸗ 
beleidigungen die Vorſchriften über gewöhnliche 1 nicht 
zur Anwendung kommen könnten. Darüber, daß ſich der Ange⸗ 
klagte der Tragweite ſeiner Ausdrücke bewußt geweſen ſei, hat ſich 
das Gericht keinem Zweifel hingegeben, da er den Richtern ſeit 
Jahren bekannt ſei und namentlich in Beleidigungsprozeſſen, in 
denen er auftrete, die Worte auf die Goldwaage lege. — Die Re⸗ 
viſion des Angeklagten rügte Beſchränkung der Vertheidigung durch 
Ablehnung ſeiner Beweisanträge und Verkennung des materiellen 
Rechtes, insbeſondere der Vorſchriften über den Dolus. — Der 
Vertheidiger, Rechtsanwalt Sturm aus Naumburg a. S., behauptete 
in ſeinem Plaidoyer, die allgemeinen Prinzipien der Strafgeſetze in 
Bezug auf Beleidigungen müßten bei Majeſtätsbeleidigungen 
wenigſtens ſo weit in Anwendung kommen, als ſie das allgemeine 
Gebiet des Dolus berühren. Die Vertheidigung ſei beſchränkt ge⸗ 
weſen, weil der Herzog nicht als Zeuge vernommen ſei. Zur objek⸗ 
tiven Aufhellung der Sachlage ſei dies unbedingt nöthig geweſen. 


die Aufgaben, die noch 


Er ſei als Juriſt frappirt geweſen von der Begründung, mit welcher 
der Antrag zurückgewieſen wurde. Wenn der Herzog vernommen 
würde, ſo könne kein Menſch wiſſen, wie ſich die Sachlage geſtalten 
werde. Denn es ſei keineswegs daſſelbe, daß der Angeklagte den 
Herzog für den Verfaſſer gehalten habe und daß er es wirklich ſei. 
Das Gericht habe hier den objektiven und ſubjektiven Sachverhalt 
durcheinander gemiſcht, es habe nach dem Satze „post hoc ergo 
propter hoc“ gehandelt und deshalb gegen die Regeln der Logik 
veritogen. Wenn es ſich herausſtellen ſollte, daß ein anderer als 
der Herzog der Verfaſſer ſei, dann könne dieſer möglicherweiſe 
ebenfalls die Beſtrafung des Angeklagten verlangen und letzterer 
noch einmal verurtheilt werden. Zu dieſen Konſequenzen führe die 
Anſicht des Gerichts, denn der Angeklagte habe nach Anſicht des 
Urtheils nicht nur den Herzog, ſondern den Autor ſehr ſcharf an⸗ 
gegriffen. Das Gericht werfe dem Angeklagten vor, daß er ſeine 
eigenen Worte nicht auf die Goldwage gelegt habe, aber der 


Groß und ſchwer ſind | Herzog, wenn er der Verfaſſer ſei, hätte daſſelbe thun müſſen 


ſtörung der anal 


Die Frage des Dolus habe das Gericht nicht erörtert; 


Bezug darauf war es ſehr weſentlich, den vom Angekla 
beantragten Beweis zu erheben, daß dem Herzoge als Autor f 
keine Belege für ſeine Behauptungen zur Verfügung ſtänden. 
Der Angeklagte habe die Wahrheit ſagen wollen, und es müſſe 
unterſucht werden, wie weit er über dieſelbe hinausgegangen 
ſei. Wenn Majeſtäten ſelbſt in den Streit der Meinungen herab 
ſteigen, dann müßten fie ſich auch gefallen laſſen, wie jeder Andere 
behandelt zu werden. Der Angeklagte habe den Schlag, der gegen 
ſeine Partei gerichtet war, nur parirt, er habe nicht beleidigen 
wollen, ſondern aus dem Gefühle der Entrüſtung heraus ſeine 
Meinung geſagt. — Der Reichsanwalt hielt die Reviſion in allen 
Punkten für unbegründet und beantragte deren Verwerfung. — 
Der Angeklagte ſelbſt bemerkte noch zum Schluſſe, er halte ſich für 
berechtigt, die Wahrheit zu verfechten, wenn ſie angegriffen werde, 
und das ſei in der Programm⸗Brochüre geſchehen. — Das Rei 82 
gericht gelangte ſchließlich zur Verwerfung der 
unter Billigung der vom Landgerichte gegebenen 
e des Herzogs ſei unerheblich geweſen, weil ohnehin die 
gröblichen Beleidigungen deſſelben als erwieſen hätten angenommen 
werden müſſen. Eine prozeſſuale Rüge, wonach das Protokoll un⸗ 
genau ſein ſollte, wurde ebenfalls als unbegründet angeſehen. 


(Fr. Ztg.) 
Lokales. 


Poſen, den 29. Januar. 


* Oeffentlicher Vortrag. Am vergangenen Sonntag hat Her 
Zahnarzt Mallachow in Lamberts Saal einen Hſentlichen Vor- 
trag über das Thema: „Unfere Zähne“ gehalten. Wir entnehmen 
demſelben Folgendes: Im menſchlichen Organismus finden zwei 
Zahnbildungen ſtatt; die Bildung der Milch- oder Wechſelzähne 
welche ungefähr bis zum dritten oder vierten Lebensjahre vollendet | 
iſt, und diejenige der bleibenden, welche mit dem Erſcheinen der 
ſogenannten Weisheitszähne als abgeſchloſſen betrachtet wird. Die 
Zahl der Wechſelzähne beträgt 20, die der bleibenden 32. Der 
Zahn wird eingetheilt in die Krone, den Theil, der frei in die 
Mundhöhle hineinragt, und die Wurzel, welche in dem vom Zahn⸗ 
fleiſch überzogenen Kieferknochen eingekeilt iſt. Die Schneide⸗ 
und Eckzähne ſind einwurzelig, während die Backenzähne zum 
größten Theil mehrere Wurzeln haben. Die Zähne werden zu den 
Knochengebilden gerechnet, obwohl ſie von den Knochen, die das 
Gerüſt des Körpers bilden, weſentlich verſchieden find. Während 
die letzteren ein von unzähligen Poren durchſetztes Gefüge auf⸗ 
weiſen, zeigen die Zähne, und zwar namentlich in ihrem Kronen⸗ 
theile eine dichte, ſcheinbar undurchläſſige, fait ſteinähnliche Maſſe. 
Wie bei den Knochen bilden in chemiſcher Beziehung Kalkſalze, 
Erden und Leim die Grundſubſtanzen der Zähne mit dem Unter⸗ 
ſchiede, daß in letzteren die Ablagerung der Kalkſalze eine mehr 
kryſtalliniſche iſt; im Zahnſchmelz, der ſo hart iſt, daß ihn im ge⸗ 
ſunden Zuſtande eine gewöhnliche Feile kaum angreift, ja, der mit 
dem Stahle Funken giebt, läßt ſich die Anweſenheit kryſtalliniſcher 
pes phorfauer Salze leicht nachweiſen. Die Hauptmaſſe des | 
Zahnes, diejenige, die wie das Holz dem Baume, ihm jeine Form 
und Feſtigkeit verleiht, it das Zahnbein, das eine Anordnung 
feinſter Röhren bildet, welche, unter einander vielfach verzweigt, 1 
wie Speichen eines Rades von der Mitte nach Außen verlaufen. 
Im Kronentheile wird es vom Schmelz überkappt, im 0 
1 


vom Zahnzement, welches in feinem Gefüge gewöhnlichem Knochen⸗ 
gefüge am ähnlichſten iſt. Zerſchneidet man einen Zahn ſeiner 
Länge nach, ſo findet man in ſeiner Mitte, faſt genau der äußeren 
Form des Zahnes entſprechend, einen Hohlraum, der an der 
Wurzelſpitze ſich einen Ausweg ſucht. Es iſt der Zahnkanal, 
der die Zahnpulpa in ſich birgt. Das als ein blaßroſa Fleiſch⸗ 
fäſerchen ſich darſtellende Gebilde wird im Publikum fälſchlich 
ann genannt. Die Zahnpulpa ſtellt gleichſam den Reſt des 
eimblattes des Zahnes dar; der ganze Zahn war vor feiner 
Entſtehung Pulpa, und erſt die an ihrem äußeren Umfange auf⸗ 
tretende und ſich nach innen fortſetzende Verknöcherung beſchränkte 
das urſprüngliche Weichgebilde auf den Reſt, der ſich beim aus⸗ 
gebildeten Zahne in ſeinem Mittelpunkte befindet. Die Pulpa hat 
zunächſt den Zweck der Ernährung des Zahnes; denn ihre feinen 
Ausläufer, welche ſich franſenartig in die unzähligen Zahnbein⸗ 
Kanäle hineindrängen, um den knochigen Maſſen belebende Säfte 
zuzuführen, vermitteln die Zugehörigkeit des Zahnes zum Kiefer⸗ 
knochen. Stirbt die Pulpa ab, ſo verliert der Zahn ſeine Lebens⸗ 
fähigkeit, er wird dem Kiefer ein fremder Körper, lockert ſich, reizt 
ſeine Umgebung zur Entzündung und zum Schmerz, kurz, er wird 
zu einem Splitter, den auszuſtoßen ſeine Umgebung das Beſtreben 
hat. In vielen Fällen gelingt ihr das auch; in den meiſten aber 
tritt für den gefährdeten Zahn ein anderes Organ in die Schranken: 
ſeine Wurzelhaut, die nach der Vernichtung der Pulga ſeine 
Zugehörigkeit zum Kiefer vermitteln muß. Die Wurzelhaut beſteht 
aus einem zarten, von Nervenfäden und Blutgefäßen durchzogenen 
Gewebe, welches die Zahnwurzel ſackartig umſchließt, und ſo⸗ 
wohl mit dem Zahnfleiſch, als auch mit der Pulpa ſelbſt und der 
Knochenhaut des Kiefers in Verbindung ſteht. Auch ſie iſt als ein 
Ueberbleibſel des Zahnkeimes anzuſehen. Während die Pulpa dem 
Zahne das Gefühl von Wärme und Kälte, durch ſogenanntes 
Stumpfwerden auch die Einwirkung von ſauren Flüſſigkeiten wahr⸗ 
nehmbar macht, vermittelt die Wurzelhaut ſeinen Taſtſinn. Sie iſt 
es, welche uns das feinſte Sandkörnchen zwiſchen den Zähnen fühlen 
läßt. Der Durchbruch der Wechſelzähne geht häufig nicht ohne 
Beſchwerden vor ſich. Doch dürfen auf ſeine Rechnung nicht alle 
möglichen Zufälle, wie Erkrankungen der Luftwege, ja ſelbſt Haut⸗ 
ausſchläge, geſetzt werden. Das Kauen auf harten Gegenſtänden 
ſollte während des Zahnens auf keinen Fall geſtattet werden, da 
es die Entzündungs⸗Erſcheinungen vermehrt. Trotz ſeiner Feſtigteit 
ehorcht der Zahn häufig nur zu bald dem Geſetze der Ver jäng⸗ 
ichkeit. An ſeiner glänzenden Schmelzoberfläche zeigt ſich ein 
dunkler Fleck, der ſich allmählich vergrößert und alsbald 
Rauhigkeit und Eingeſunkenheit erkennen läßt. Die ü enen 
vertieft ſich und geht auf das unter der Schmelzſchicht liegende 
Zahnbein über, dieſes erweichend und ſchichtenweis zur Ablöſung 
bringend. Zuletzt wird der Zahnkanal geöffnet, die Pulpa, das 
Ernährungsorgan freigelegt und vernichtet, wonach das Zerſtörungs⸗ 
werk nur um ſo raſcher durch Abbröckelung der noch übrigen Reſte 
des Zahnes zu Ende geführt wird. Wir haben das Bild der Zahn⸗ 
fäule oder Zahncaries vor uns. Der Vorgang, welcher der Zer⸗ 
ſtör en zu Grunde liegt, beſtehl darin, daß die 
in ihm enthaltenen Kalkſalze ſchwinden; ſie werden aufgelöſt, und 
es verbleiben überwiegend die Leimtheile, welche fäulnißartigen 
Zerſetzungsprozeſſen verfallen. Die Auflöſung der Zahnmaſſen 
wird durch Säuren und Pilze bewirkt. In verſchiedenſter Form 
wird Mineral- oder Pflanzenſäure in den Mund eingeführt und 
auch ſelbſt in ihm erzeugt. In Frage kommt beſonders die Milde 
ſäure. Sie entſteht durch eigenthümliche Gährungsvorgänge bei 
der Umwandlung von Stärkemehl und Zucker, und da die Ver⸗ 
dauung der in den Magen eingeführten Nahrungsmittel mit ſolchen 
Gährungsvorgängen Hand in Hand geht, die ester 14 
überdies zum größten Theile aus Stärkemehl beſteht, ſo läßt ſich 
die Anweſenheit von Milchſäure im menſchlichen Körper leicht er⸗ 
klären. Schon der im Munde vorhandene Speichel Sat die Kraft, 
dergleichen Gährungsvorgänge zu bewirken. Da der Schmelz der 
Zähne oft Sprünge und Riſſe hat, jo. dringen die Säuxen 
hinein und erweitern durch Löſung der Kalkſalze den Riß 


zum Spalt, nd während dieſe 1 8 fortwirkt, 
eſellt ſich ihr als thätiger und den Vorgang beſchleunigender 
Bundesgenoſſe ein Heer von Pilzen zu, das, ebenfalls Milchſäure 
erzeugend, in dem vorbereiteten Boden Wurzel ſchlägt, und tiefer 
und 5 dringend, jene Erſcheinungen zeitigt, die wir als Zahn⸗ 
caries betrachten. Es iſt eine bekannte Thatſache, daß das weibliche 
Geſchlecht bei weitem häufiger und auch früher unter der Zahn⸗ 
fäule zu leiden hat, als das männliche, und daß die Caries ſich in 
der Famile und in den Volksſtämmen vererbt, in der Familie 
häufig ſo, daß die männlichen Mitglieder gute Zähne beſitzen und die 
weiblichen ſchlechte, oder umgekehrt. Dem Zahnarzt iſt es möglich, 
den Zerfall des Zahnes durch das ſogenannte Neevtödten zu be⸗ 
ſchleunigen. Es geſchieht nach ſorgfältiger Rernigung des kranken 
Zahnes dadurch, daß eine Spur von Arſenik mehrere 
Stunden unter Wachs⸗ oder Watteverſchluß in der Zahn⸗ 
Höhle gehalten wird. Um die Zähne geſund zu erh alten, 
muß man ſie vor ihren Feinden ſorgſam ſchützen. Man erreicht 
dies dadurch, daß man den Mund öfters mit einer Löſung von 
dopeltkohlenſaurem Natron ſpült, oder noch er die Zähne ver⸗ 
mittelſt einer Bine und einem geeigneten Pulver reinigt, das aus 
En 1 h Dr e den 5 
5 alle künſtlichen Zahnpulver enthalten in der Hauptſache dieſe 
Hendel Die Reinigung des Mundes ſoll nach jeder Mahl⸗ 
zeit ſtattfinden, damit alle an den Zähnen haftenden Speiſetheile 
entfernt werden. Viele Perſonen wenden die Zahnbürſte derart 
an, daß ſie damit quer über die Zähne hin⸗ und herfahren. Da⸗ 
durch werden aber die an der äußeren Fläche haftenden Speiſetheile 
um ſo ſicherer in die Zwiſchenräume der Zähne hineingepreßt, wo 
ſie ungeſtört ihren durch die Zerſetzung ſchädlichen Einfluß geltend 
machen können. aher, f 
tung der Zähne zu bewegen, alſo die Zähne des Oberkiefers von 
oben nach unten, die des Pi e von unten nach oben zu 
bürſten. Die Desinfektion im Munde — zur Bekämpfun der 
Pilze — iſt keine ſo leichte Sache; denn jedes Bakterien tödtende 
Mittel bedarf einer längeren Einwirkungsdauer; auch greifen die 
bekannten Desinfektionsmittel die Zahnmaſſen ſelbſt an. Als eins 
der beſten Desinfektionsmittel, welches den Schmelz nicht zu ehr 
angreift, wird von berufener Seite das Thymol empfohlen. Thyt 
mol oder Thymianſäure wird als ſcharf pfeffrig ſchmeckende Kry⸗ 
ſtalle, die ſich in 1000 Theilen Waſſer löſen, aus dem ätheriſchen 
Oele des Thymian dargeſtellt. Man verwendet es als Mundwaſſer, 
indem man ſich in der Apotheke eine zweiprozentige ſpirituöſe Lö⸗ 
ſung bereiten läßt und von dieſer beim Gebrauch 5 bis 10 Tropfen 
zu einem Weinglaſe Waſſer zuſetzt. In gleicher Weile gebraucht, 


Schlemmk 


übt auch Jodtinktur eine kräftig desinfizirende Wirkung aus, ohne 
ſchädliche fach nach ſich zu ziehen. Sit die Caries ſchon weit 


vorgeſchritten, ſo empftehlt es ſich, den angegriffenen Zahn plom⸗ 
biren zu laſſen. 

* [Waſſerſtand der Warthe.] 
gorzelice vom 29. Januar c. 2,92 Meter. 

* [Waſſerſtand der Prosna.] Telegramm aus Ple⸗ 
ſchen vom 29. Januar: Prosna rapid geſtiegen, faus den 
Ufern getreten. EL DENE 

= Bon der MWeichjel. Auf der oberen Weichſel iſt jetzt voller 
Eisgang eingetreten. Nach den geſtern eingelaufenen Telegrammen 
9 derſelbe bei Zawichoſt (an der galiziſchen Grenze) vorgeſtern 
Abends 10 Uhr bei 1,73 Meter Waſſerſtand. Geſtern Vormittag 
betrug der Waſſerſtand 2,13 Meter. Warſchau hatte geſtern eben⸗ 
falls Eisgang bei 3,39 Meter Waſſerſtand. Bei Thorn kamen 
geſtern früh wieder erhebliche Eismaſſen aus Polen vorüber, doch 
dauerte dieſes Eistreiben nur wenige Stunden. Die Eisverſetzung 


bei Graudenz iſt zwar durch den Waſſerdruck etwas abwärts ge= | 


ſchoben worden, hat ſich aber aufs Neue wieder feſtgelegt. 


Vermiſchtes. 


J Theater⸗ und Kunſtnachrichten. Der e ed 
nich Ernit wird nach Ablauf dieſer Saiſon aus dem Verbande der 
Berliner Hofoper ausſcheiden. 

Ludwig Barnay hat den brotlos gewordenen Schaufpielern 
des Deutſchen Theaters in Peſt 2000 M. als Ergebniß der im 
Berliner Theater veranſtalteten Mittagsvorſtellung überſandt. — 
Wieder ein Entlaſſungsgeſuch iſt der General⸗Intendantur der 
königlichen Schauſpiele zugeſtellt worden. Diesmal iſt es Herr 
Matkowsky, welcher ſeine Entlaſſung aus dem Verbande des 
königlichen Schauſpielhauſes dringend verlangt und ſein Geſuch mit 
Gründen perſönlicher und e Natur motivirt. Auch in 
dieſem Falle ſoll das ſchroffe Weſen des Herrn Direktor Devrient 
Veranlaſſung zu dem Schritte ſein; in Inkendanturkreiſen iſt man 
eifrigſt bemüht, den Konflikt zu ſchlichten und Herrn Matkowsky 
zur Zurücknahme ſeines Demiſſionsgeſuches zu veranlaſſen. 

n Gegen das Hutabnehmen. In Steiermark ift, wie 
früher ſchon in Deutſchland, eine lebhafte Bewegung gegen die bis⸗ 
her übliche Grußform im Zuge; anläßlich der Influenza ſind be⸗ 
ſonders Bedenken gegen das häufige Entblößen des Hauptes rege 
geworden. Ein in Graz kürzlich zuſammengetretenes Komite hat 
ſich in Ausführung der Beſchlüſſe einer Verſammlung zum Statt⸗ 
halter, zum Landeshauptmann, zum Präſidenten des Ober⸗Landes⸗ 
gerichts und zum Herrn Bürgermeiſter begeben, um den genannten 
Herren Mittheilung davon zu machen, daß eine große Zahl von 
Herren aus allen Berufsklaſſen, vornehmlich aus Geſundheitsrück⸗ 
ſichten beſchloſſen hätte, den militäriſchen Gruß einzuführen. Die 
genannten Herren wurden nun gebeten, zu dieſer Grußreform ihre 
Zuſtimmung zu geben, beziehungsweiſe zu geſtatten, daß ſie auch 
von den ihnen Unterſtehenden militäriſch gegrüßt werden. Die 
genannten Herren haben ihre volle Zuſtimmung zu dem neuen 
Gruße gegeben. 5 


1 Der Gattenmörder Henri Tourville it, 53 Jahre alt, 
in der Strafanſtalt Raslau bei Graz verſtorben. Der Engländer 
Tourville hatte eine ältere, aber reiche Frau geheirathet und dieſe 
bei einem Ausflug in den Vintſchgau in einen Abgrund geſtürzt. 


Handel und Verkehr. 


Berlin, 27. Januar. [Konkurs⸗Nachrichten.] In dem 
Konkurſe über das Vermögen 1) des Herrengarderobenhändlers 
Marx Cohn ſtellte der Verwalter Gödel im Prüfungstermin den 
borrechtlojen Forderungen von 31000 M. eine Dividende von 19 
Prozent in Ausſicht; 2) des Kaufmanns Samuel Simon Roſenthal 
wurde im erſten Termin den Forderungen ohne Vorrecht von 
40 700 M. eine Dividende von 2½ Prozent in Ausſicht geſtellt. — 
Konkurs iſt eröffnet über das Vermögen des Zigarxenhändlers 
Mar Behrendt hier, Oranienſtr. 191. Konkursverwalter iſt der 
Kaufmann Dielitz, Holzmarktſtr. 47. Anmeldefriſt bis 3. März. 


m 


Termin 22, Februar c. 


Berlin, 28. Januar. Zentral⸗Markthalle. (Amtlicher 
Bericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion über den Großhandel 
in der Zentral- Markthalle.] Marktlage. Fleiſch. Zufuhr 
reichlich, Geſchäft ziemlich lebhaft. Ruſſen etwas höher bezahlt, 
ſonſt Preiſe unverändert. Wild und Geflügel. Zufuhr ziemlich 
reichlich. Geſchäftslage unverändert. Fiſche. Zufuhr blieb knapp, 
beſonders in Seefiſchen, welche ſehr hoch bezahlt wurden. Das 

Geſchäft bewegte ſich ſchleppend, Preiſe für Weißfiſche niedrig, für 
andere Flußfiſche etwas beſſer. Butter und Käſe ruhig. Ge⸗ 


* *. 


Es empfiehlt ſich daher, die Bürſte in der Rich⸗ 


— 4 


* 1 


mie Sele and en ee ee ee 
etwas theurer. Obſt und Südfrü 


te. Unverändert. 


leiſch. Rindfleiſch Ia 5256, Ila 4450, IIIa 35—40, KalbC „ Barom a.06r.| . i Ter 
flei 5 Ia 58.—64, jr 1 Hammelfleiſch Ia 5052, IIa 40—48, Stationen. jnachd.Meeresniv Win d. Wetter. i. Celſ. 
= a Bakonier do. — M., ruſſiſches do. 50 bis 0 reduz. in mm. N — — 8 
per 0. Mullaghmor. 759 NO bede | 
Geräuchertes und geſalzenes Fleiſch. Schinken ger. mit Aberdeen 759 DIR 2 wolkig al 
Knochen 70—100 M. Speck, ger. 80 M. per 50 Kilo. Chriſtianſund 750 NW 4 wolkig 2 
Wild. Damwild per + Kilo 0,40 0,58, e per ½ Kilo Kopenhagen 751 NIE 1 1 5 bedeckt 2 
„380,45, Rehwild Ia 0,90 1,15, IIa bis 0,80, dſchweine 0, ockholm. 743 N 4 bede 
0,38—0,45, Rehwild Ia 0,90 —1,15, IIa bis 0,80 ildſch 0,36 Stockhol deckt 1 
bis 0,54 M, Haſen per Stück 2.603,00 M. Haparanda 745 ONO 2 bedeckt —10 
Wildgeflügel. Faſanenhähne 3,50—4,25 M., Faſanenhennen Petersburg 74¹ ONO 2 Schnee — 6 
e e e — Nr Se 6 9 5 Moskau 743 S 1 Schnee — 2 
enten — Pf., Waldſchnepfen —,.— M., Haſelhühner 1,10—1,5 „Cor f 7r 9 1 8 
Schneehühner 0,80—1,35 M., Krammetsvögel — M. Cherbourg 58 ey gegen e 10 
Zahmes Geflügel, lebend. Gänſe —— M., Enten 1,50 Helder 760 S 1 Nebel 4 
bis 2 M., Puten 3,70 M., Hühner, alte 1,50 Mk., do. junge Sylt. 757 NW. 4 halb bedeckt 4 
SS hg: Mk., Tauben 0,50 0,60 Mk. per Stück. Hamburg 9 759 DR 3 bedeckt >) 3 
Fiſche. Hechte p. 50- Kilogramm 60—66 Mk., Zander — Ml., Swinemünde 754 WNW 7 heiter 3 
Barſche — M., Karpfen, gr. —— M do. mittelgr. 66 M. do. Neufahr waſſ. 746 W 6 bedeckt 3 
leine 60 M., Schleie 70 M., Bleie 27—30 M., Aland 48 M. bunte Memel. 740 WSW. 5 bedeckt 3 
Fiſche (Plötze u. ſ. w.) 28—31 M., Aale gr. — M., do. mittel: Paris 763 SER 9 
große — Mk., do kleine — Mk., Krebſe, große pr. Schock — M., Mur ee 763 SER A 2 
mittelgr. 2,50—4 Mk., do. kleine, 10 Centimeter, 1,50 —1,75 Mk. 9 115 10 766 W a 4 bedeckt 3 
„Butter n Eier. Oft u. weitpr. Ia. 100101 Mk, Ila 93 Wiesbaden 102 SR Iſbedect 5 
bis 97 M., ſchlefiſche, pommerſche und poſenſche Ta. 97400 M., Mi en I 858 bedeckt 
do. do. Ia. 92—96 Mk., ger. Hofbutter 82-90 Mk., Landbutter Chem 17 763 W 4 Schnee 511 
72—82 M. — Eier. $ ma Eier 4,35 Mk., Kalkeier — Ml. B 9 1 758 WNW 4 woltig H = 
per san 1 5 5 5 a Ae W 165 5 1 9515 ) 8 
emüſe und Früchte. Daberſche Speiſekartoffeln 1,20—1,60 | X. x 
Mark, do. blaue 1,0-—1,60. Mk, do. weiße 1,20—1,60 Mk, Rim⸗ Breslau. 756 8 7 wolkenlos 2 
1 Delikateß 5—6 M., Zwiebeln 8—9,50 M., per 50 Kilogr., Ile d' Aix. 767 S 4 wolkig 7 
Kohrrüben lange per 50 Liter 1 Mk., Blumenkohl, per 100 Kopf Nizza 764 W 2 halb bedeckt 9 
20—25 M., Kohlrabi, per Schock 0,50—0,60 M., Kopfialat, inländiſch Trielt . 763 ſtill Nebel 6 


100 Kopf — Mk., Spinat per 50 Liter 1,50 M., Kochäpfel — M., 
Tafeläpfel, tyroler 25—28 M., p. 50 Kilo, Nüſſe, per 50 Kilogr. 

ranz. Marbots 28—30 M., franz. Lots 24—26 M., rheiniſche — 
M., rumäniſche — M., Haſelnüſſe, rund. Sicilianer 26—28 Mark, 
do. lang, Neapolitaner 46—50 M., Paranüſſe 35—48 Mark, franz. 
Krachmandeln 95—100 Mark. Apfelſinen, Meſſina, 8,5012 M., 
Zitronen, Meſſina 10—15 M. per 50 Kg. 

..** Hamburg, 27. Januar. Der Verwaltungsrath der Ver⸗ 
eins⸗Bank ſetzte heute für das Jahr 1889 eine Dividende von 11'/, 
Prozent, die Kommerz⸗ und Diskontobank eine Dividende von 7½ 
een und die Anglo⸗Deutſche Bank eine Dividende von 8 Pro⸗ 
zent feſt. 

e Hamburg, 28. Januar. Die „Hamburgiſche Börſenhalle“ 
meldet die Zahlungseinſtellung der hieſigen Firma Heymann Peterſon 


Telegramm aus Po- & Co. Die Paſſiba ſoll 1—2 Millionen Mark betragen. 


* Paris, 23. Januar. Bankaus weis. 


Baarvorrat) in Gold 1253 991000 Zun. 1.675000 Frks. 
ß 0. in Silber . 1.241 518 000 Zun. 1,454,000 „ 
Portef, der Hauptb. und 

der Filialen 799 026 000 Abn. 6 250,000 
Notenumlauft 3,170,335,000 Abn. 20,954,000 „ 
Lauf. Rechn. d. Priv. 4418 781000 Zun. 9938000 „ 
Guthaben des Staats⸗ 

chase, 232.187 000 Zun. 3,819 000 „ 
Geſammt⸗Vorſchüſſe 267,459 000 Abn. 12,192,000 „ 
Zins⸗ und Diskont⸗Er⸗ 

trägniſſe 2,971,000 Zun. 365,000 


Verhältniß 


4 Klaſſe 181. Königl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 28. Januar 1890. — 13. Tag Vormittag. 
Nur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern 
in Klammern beigefügt. (Ohne Gewähr.) 
© 202 31 97 98 342 499 511 691 95 720 91 808 90 1209 35 314 48 
57 547 729 821 31 53 987 2199 276 441 608 48 69 874 86 3388 94 
471 81 683 826 922 28 4008 115 252 457 576 91 617 18 89 95 715 
837 972 5322 407 34 73 631 724 79 975 6168 (1500) 246 487 585 
678 736 47 89 846 917 716367 203 12 34 61 64 (500) 74 374 436 522 
(800) 661 831 37 951 8029 132 61 316 89 507 628 84 827 999 9168 
255 61 89 367 423 562 80 647 91 703 14 863 
10038 104 84 464 68 550 801 89 931 50 11044 92 141 85 92 236 
(500) 82 371 406 743 813 12196 215 92 509 25 54 (300) 705 17 96 856 
920 32 13035 172 266 315 23 (3000) 46 415 24 73 612 951 14111 56 
263 312 15 18 27 28 420 (3000) 556 61 664 834 45 955 70 15026 214 
54 362 608 94 717 907 16083 104 75 307 668 717 21 47 943 17082 485 
531 612 21 712 978 (300) 18031 52 58 102 64 241 422 87 610 63 732 
88 822 19027 190 217 355 455 938 96 
20010 60 95 263 317 41 430 510 817 21147 84 318 43 (500) 522 
48 (5000) 618 758 850 95 944 (300) 22071 96 173 245 403 18 611 88 
756 67 80 (500) 949 23001 76 297 99 (300) 591 734 821 24034 136 37 
68 202 53 359 83 445 644 87 735 924 39 53 25158 59 260 75 80 95 
360 73 557 804 933 89 26023 29 142 231 (300) 48 85 88 346 49 543 46 
640 90 758 863 902 27159 208 437 (3000) 49 589 650 85 795 877 28146 
209 15 58 394 548 710 (3000) 29030 157 252 362 624 73 978 (5000) 
30009 45 116 365 605 77 85 758 70 31203 53 74 315 523 679 
709 32076 244 9b 358 437 537 625 49 33027 54 375 81 408 (300) 72 505 
35 609 78 767 821 933 34052 74 97 109 (500) 34 216 399 404 43 554 
27 793 800 35092 94 120 33 90 435 97 520 701 40 882 946 77 93 
: 36011 (1500) 61 64 268 529 629 45 72 731 972 37061 255 568 643 64 
36 804 12 22 35 73 (500) 85 907 38010 66 85 260 584 93 819 96 958 
39185 353 (3000) 408 87 517 57 (300) 947 h 
49071 160 (1500) 344 46 79 87 442 542 609 46 855 71 912 41004 
21 195 232 325 (3000) 35 487 521 616 724 75 848 934 90 42110 71 231 
89 336 540 660 98 746 43033 117 215 326 458 576 721 828 970 95 
44000 106 52 333 409 89 606 35 65 811 34 919 99 45189 95 299 401 
516 89 (300) 798 934 46125 54 374 457 92 503 49 688 798 896 907 
47¹⁰8 36 49 236 (300) 396 99 408 572 615 855 72 916 48157 631 33 50 
871 994 49123 83 92 396 457 614 69 707 18 99 (150) 829 (5000) 82 
50216 56 382 459 69 77 96 521 656 742 864 51205 55 59 350 500 
23 629 41 727 55 845 52030 268 71 (500) 73 371 503 50 654 60 64817 
53002 198 231 308 404 618 46 52 63 763 852 54059 123 94 286 346 
638 87 960 55113 70 218 429 55 656 91 820 910 56116 29 58 218 91 
97 439 44 524 42 44 729 945 80 57144 (300) 64 278 96 337 90 435 618 
44 63 804 (300) 58 58012 190 244 49 50 (300). 432 (300) 566 92 97 647 
721 842 44 87 640 59543 95 804 89 900 58 
60006 223 38 78 (500) 385 531 (300) 754 61215 432 (500) 621 
79 86 748 68 71 939 62058 141 49 301 24 56 74 473 585 96 749 
63120 85 245 383 491 518 24 775 829 945 48 74 64175 351 454 672 79 
718 974 65013 (3000) 326 466 80 601 78 96 718 23 44 90 949 66077 
307 47 66 458 86 653 700 72 821 82 67010 148 88 201 367 487 811 61 
67 99 939 68037 116 249 335 67 78 594 839 46 61 905 27 69017 95 


136 282 347 616 34 

f 70265 82 330 417 648 60 746 337 947 71009 42 55 302 441 763 
72039 137 388 430 44 865 99 73055 216 (300) 89 319 46 426 (5000) 
74119 35 332 (300) 441 95 500 3 74 890 938 88 


des Notenumlaufs zum Baarvorrath 78,72. 


500 49 708 60 873 
75125 341 79 532 655 741 894 95 964 92 76036 (300) 146 (500) 57 225 
58 357 (500) 79 92 533 89 609 711 34 987 77061 72 86 182 88 244 874 
588 731 (500) 68 80 865 (3000) 80 90 909 (500) 78024 48 82 275 301 65 
801 56 (500) 93 (300) 634 68 930 79032 64 69 98 358 570 86 793 


80 

80074 309 52 95 572 668 841 996 81061 179 (500) 205 46 324 427 
75 640 88 956 82094 376 431 578 718 67 851 (300) 957 83026 137 84 
89 237 45 348 463 532 647 849 926 61 68 84056 173 363 68 444 
625 (1500) 84 865 85005 64 (1500) 389 403 522 627 702 (500) 99 821 
972 86169 271 436 604 73 80 87314 52 84 469 72 719 52 912 22 
88124 (500) 201 335 37 449 52 533 726 40 806 21 78 916 89077 140 
256 557 93 674 807 40 79 905 

90023 117 (300) 30 252 352 425 500 2 779 841 931 91200 57 75 
324 94 547 644 (1500) 710 873 92144 81 216 331 467 76 563 94 632 
57 95 777 956 98 93041 168 95 260 527 75 610 903 (300) 94305 420 
525 44 (300) 879 904 35 55 95071 162 (5000) 86 317 (500) 401 936 


chwarzwurzel ö 


2 


5 =* 


Wetterberic t 


) Geſtern Nachmittags Gewitter. 
a Regen. 
haltend Regen. 


) Geſtern Nachmittags 
) Nachts Schnee. ) Geftern Vormittags an⸗ 


. 5 Skala für die Windſtärke. f 
1=leifer Zug, 2 = leicht, 3 = ſchwach, 4 — mäßig, 5 = früh, 
6 — ſtark, 7 - ſteif, 8 = ſtürmiſch, 9 Sturm, 10 - ſtarker Sturm, 
11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 


Ueberſicht der Witterung. 5 5 

„Das Minimum, welches geſtern an der norwegiſchen Küſte 
lag, iſt oſtſüdoſtwärts nach den ruſſiſchen Oſtſee⸗Provinzen fortge⸗ 
ſchritten und verurſacht an der deutſchen Küſte ſtarke nordweſtliche 
Winde, während im Binnenlande die Winde ſchwächer geworden 
ſind. Rügenwaldermünde meldet Nordweſtſturm. Ein neues 
Minimum mit ſtarker Luftbewegung iſt vorm Kanal erſchienen. 
In Central⸗Europa iſt das Wetter veränderlich und durchſchnittlich 
kälter. Karlsruhe meldet 22 mm Regen. ” 
geſtern Abend Gewitter ſtatt. Deutſche 


Telegraphiſche Nachrichten. 
München, 27. Januar. Am heutigen Geburtstage Sr. 
Majeſtät des Kaiſers fand bei dem Prinzregenten Galatafel 
ſtatt, zu welcher der preußiſche Geſandte Graf zu Rantzau 


eewarte. 


vom 28. Januar, Morgens 8 Uhr. 


In Hamburg fand 


nebſt den Geſandtſchaftsattachés, die Miniſter und die oberſten 


Hofchargen Einladungen erhalten hatten. Dem geſtern von 


den Offizieren des Beurlaubtenſtandes veranſtalteten Feſtmah le 


96945 380 94 98 406 74 520 49 68 630 (1500) 87 /300) 707 41 81% 
97187 219 434 509 (500) 52 64 746 98071 204 27 340 481 553 631 
796 806 14 (3000) 991 99051 217 63 478 594 614 80 957 ; 

100014 225 30 317 439 547 71 618 93 101038 49 51 159 90 237 
338 56 98 431 672 999 102195 254 313 534 103000 48 397 518 665 
788 873 972 104030 102 10 215 38 330 56 (300) 68 407 81 583 610 
700 803 25 982 105470 505 (500) 638 44 75 708 18 74 814 59 909 51 
106051 119 271 78 466 71 89 644 928 75 107017 242 390 (300) 443 
63 718 22 874 108016 75 97 122 58 282 83 332 (500) 50 496 109230 
37 422 46 524 34 696 720 869 905 


110179 (1500) 268 449 539 623 32 865 959 111012 187 245 335 494 


515 29 34 36 801 (309) 22 48 (3000) 112008 27 37 139 243 (3000). 67 
352 69 515 59 650 739 (500) 875 900 13 48 113380 568 789 811 973 
114140 239 83 378 416 541 57 648 113013 53 119 372 92 404 13 69 
73 529 60 86 (300) 627 31 (300) 746 68 (300) 89 830 964 116081 110 
389 465 73 560 99 634 94 704 117111 12 39 (1500) 261 418 611 80 
(500) 727 43 843 931 36 48 118123 31 363 405 616 733 (1500) 79 934 
64 71 94 119031 46 47 189 227 41 93 346 88 459 79 507 95630 783 
990 (5000). 

120155 317 60 (3000) 407 86 94 98 586 625 754 888 930 121081 
161 210 16 67 78 86 407 40 800 122068 109 10 75 243 93 347 411 13 
526 28 (1500) 763 78 (1500) 853 92 920 94 123013 15 213 (300) 30124 
64 (1500) 444 60 624 739 90 (300) 917 (300) 28 124263 79 371 (1500) 
614 72 721 906 45 54 125165 279 507 99 652 831 126411 28 44 542 
657 749 84 802 81 127057 183 277 303 21 34 96 579 97 608 128079 
100 (500) 30 499 627 32 702 27 30 (3000) 864 (3000) 66 (15000) 85 985 
129114 80 363 74 437 60 83 801 
130087 202 40 50 342 62 461 622 56 (500) 74 908 28 58 131145 
67 241 72 (300) 416 46 599 616 76 802 961 82132103 (500) 29 299 328 
49 439 525 689 721 67 68 841 925 133065 304 14 409 560 87 90 659 
82 711 805 935 72 134066 129 41 224 386 434 89 (300) 766 820 30 60 
919 135167 499 534 45 87 606 8 843 86 136056 199 288 455 89 578 
(1500) 679 80 778 83 997 137025 61 138 42 415 (500) 682 850 69 88 
138032 99 304 518 22 785 831 993 139153 54 56 72 238 553 610 736 
85 819 69 947 97 

140053 70 368 90 405 73 806 141014 68 77 125 251 (4500) 584 
715 897 142039 217 46 96 310 41 440 654 756 898 143011 79 262 67 
401 3 66 98 602 53 703 37 63 887 90 144014 74 403(300) 25 517 609 32 
725 834 958 145522 756 68 (300) 146023 335 (1500) 59 74 79 (300) 
464 606 872 147041 150 66 220 318 81 561 603 30 819 40 69 148040 
47 (500) 257 334 439 573 806 (1500) 35 914 70 91 149213 324 (500) 31 
45 58 416 71 579 610 745 63 (500) 81 96 840 955 
150060 72 143 338 81 540 83 777 888 977 151055 93 329 559 


I 
636 58 771 (1500) 928 91 (1500) 152075 113 (3000) 42 89 296 413 48 
515 28 630 38 869 (500) 903 153149 60 290 (300) 324 617 57 (1500) 
72 981 154010 86 159 294 (10000) 440 (1500) 595 635 40 99 700 11 18 63 
(500) 91 859 93 155112 22 68 96 231 67 98 307 53 402 37 54 510 
(3000) 77 752 844 156059 492 621 36 (5000) 868 902 89 157141 58 
246 406 (500) 544 72 666 819 971 158175 398 476 83 619 50 90 711 
47 962 159236 391 499 (500) 615 844 
160103 38 62 312 416 514 602 39 802 161131 278 308 653 729 38 
824 162206 (300) 395 468 704 38 839 78 913 (600) 163006 83 243 
383 491 94 513 56 626 40 776 85 884 958 86 164121 29 248 424 71 
84 503 90 693 165197 317 57 733 886 166078 123 28 29 38 287 345 
445 (3000) 536 622 760 830 70 990 167011 15 79 136 221 34 412 78 
542 622 740 168001 234 470 743 (300) 800 83 169149 (300) 75 370 
604 19 20 68 (300) 710 38 58 851 62 86 
170078 167 271 349 95 400 8 542 52 171031 94 105 7 68 313 17 
406 50 784 834 986 172294 363 (1500) 92 446 575 635 62 98 730 67 
804 7 14 (3000) 173025 (500) 88 124 90 258 322 33 574 642 57 98 
742 849 85 (500) 174009 15 86 192 225 35 335 92 469 84 750 57 800 
31 968 175019 28 85 261 (300) 338 565 884 943 66 176010 56 118 
42 56 79 228 328 99 459 76 785 611 (300) 177140 97 202 421 68 686 
755 85 821 911 3691 178001 48 83 94 183 (3000) 272 319 420 521 
802 (500) 8 976 f f 
180039 (300) 386 434 595 764 817 953 71 181007 201 445 80 97 
559 82 86 806 8 17 47 957 182319 65 536 611 935 56 183369 79 
480 94 505 94 627 839 50 184108 45 98 200 551 627 758 821 36 70 
981 185010 82 151 210 20 (300) 44 78 413 65 625 68 823 90 186233 
60 434 529 664 711 46 888 908 187032 236 485 (300) 808 49 83 930 
65 188060 277 449 565 754 66 818 35 950 51 189024 101 219 301 
I 65 401 71 509 14 19 607 63 75 727 47 805 (300) 91 902 30 


80 (500) 627 (300) 47 79 728 916 179011 440 42 659 60 730 (500) 86 
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wohnten die Prinzen Ludwig, Rupprecht, Leopold und Arnulph 
von Bayern und der Prinz Ernſt von Sachſen⸗Meiningen bei. 
Prinz Ludwig wies in einer Anſprache darauf hin, wie Se. 
Majeſtät der Kaiſer beſtrebt ſei, allſeitig den Frieden zu er⸗ 
halten und die Macht des deutſchen Reiches zu Waſſer und 
zu Lande zu heben und wie ihm dies mit Hilfe der deutſchen 
Fürſten und des deutſchen Volkes gelungen ſei. 

München, 28. Januar. Der bei der geſtrigen Hoftafel 
auf Se. Majeſtät den Kaiſer vom Prinzre 1 8 5 ausgebrachte 
Toaſt lautete: „Ich trinke auf das Wohl Sr. Majeſtät des 
Deutſchen Kaiſers und Königs von Preußen, Meines hohen 
Verbündeten und treuen Freundes. Gottes Segen walte auch 
ferner über Ihm.“ Hierauf ſtieß der 1 mit dem 
preußiſchen Geſandten Grafen Rantzau an. — Graf Rantzau 


giebt heute Abend zu Ehren des kaiſerlichen Geburtstages eine S 
Tafel, zu welcher das diplomatische Corps und die Staats⸗R 


miniſter eingeladen ſind. 
Stuttgart, 28. Januar. 


Sr. Majeſtät des Kaiſers fand in der Spiegelgallerie des S 


Refdenzſchloſſes ein Galadiner ſtatt, welchem ſämmliche Mit⸗ 
glieder des königlichen Hauſes mit Ausnahme der in der Re⸗ 
konvalescenz begriffenen Königin, ferner die Mitglieder der 
preußiſchen Geſandtſchaft, der General v. Alvensleben, der 
Miniſterpräſident v. Mittnacht, die Generäle, die Komman⸗ 
direnden der Regimenter in Stuttgart, ſowie die Hofitaaten 
beiwohnten. Der König brachte den Toaſt auf Se. Majeſtät 
den Kaiſer aus. Die Spiegelgallerie und der anſtoßende weiße 
Saal waren zum erſten Mal elektriſch erleuchtet. 

Hamburg, 27. Januar. 
liche öffentlichen Gebäude, viele Privathäuſer und die hieſigen 
Konſulate prangen im reichſten Flaggenſchmuck. Heute Morgen 
7 Uhr fand große Reveille und Vormittags Feſtgottesdienſt 
für die Garniſon ſtatt. In den Schulen war eine allgemeine 
Feſtfeier veranſtaltet. Die Offizierkorps begingen den Tag 
durch ein Feſtmahl im Hamburger Hof. 


Paris, 29. Januar. Die große Zollkommiſſion der 
Deputirtenkammer hat geſtern ihre erſte Sitzung abgehalten. 
Ribot ſagte, die Frage, welche die Debatte beherrſche, ſei zu 
wiſſen, ob Frankreich 1892 die volle Tariffreiheit zurücknehmen 
oder beſtrebt ſein ſolle, neue Handelsverträge abzuſchließen. 
Der Redner erinnerte 5 1881, wo ſich die Majorität der 
Vertreter der Induſtrie für Erneuerung der Verträge ausge⸗ 
ſprochen, um ſtrenge Maßnahmen des Auslandes zu vermeiden. 
Ribot erklärte ſich entſchieden für die Schutzzollpolitik. Gewiſſe 
Tarife ſeien geradezu eine Prämniirung der fremden Einfuhr. 

amburg, 28. Januar. Der Poſtdampfer „Albingia“ der 
Hort urg⸗Amerkkaniſchen Aal Aktiengeſellſchaft hat, von New- 

ork kommend, heute Morgen 9 Uhr Lizard paſſirt. 

amburg, 28. Januar. Der Poſtdampfer „Ruſſia“ der 
Hamburg⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Aktiengeſellſchaft iſt, von Ham⸗ 
burg kommend, geſtern 12 Uhr Mittags in Newyork eingetroffen. 


Paris, 29. Januar. Der „Figaro“ erklärt das Fern- 
bleiben der Prinzen Jerome und Victor Napoleon von der 
Beerdigung des Herzogs von Aoſta mit den Schwierigkeiten 
der Etikette in Folge der Anweſenheit der fremden Bevoll⸗ 
mächtigten. Da die Prinzen an dem ann Hofe keinen 
Rang einnähmen, hätte die Frage des Vortritts Schwierig⸗ 
keiten verurſacht. — Nach dem geſtrigen Boulangiſten⸗Banket 
wurden zwei Perſonen wegen Beleidigung der Wache und auf⸗ 
rühreriſcher Rufe verhaftet. 
Kairo gemeldet, daß die Unterhandlungen zwiſchen dem fran⸗ 
zöſiſchen Vertreter und Riaz Paſcha über die Konberſton der 
ägyptiſchen Schuld noch fortdauerten. Die Mittheilungen ein⸗ 
zelner Zeitungen über die vorausſichtliche Zuſtimmung Frank⸗ 
reichs entſprächen nicht der Wirklichkeit. 

Bern, 29. Januar. Die Berner Regierung hat das an⸗ 
läßlich des Setzerſtrikes in der Stadt Bern am 7. Januar 
eingeſetzte Platzkommando aufgehoben. 


Vom eee 
29. Januar. 


M. Pagen d bis 9,50 M., 
Hafer 8 M. Lupinen fehlten, fehr 
Stroh 38-40 M „ einzelne Bunde 70 bis 
5 Pf. 5 Zentner Heu 2,50 —2,70 9 


1 M. 0 Heute 1 Ein 55 5 5 ne 9 M. Ein 
ar Enten 2—4 M. 
1408 = 


sn 


iche bo Pfennige, 
todte, 15 Pf. 
1 Fleiſ chmarkt 
1 war gut 
as Angebot war über 
99 ſchl = te Fett 0 das Pf 6070 1 9065 1 Pr 0 
eſchlachtete ettgänſe, da und 60— 2 n Puthahn 5 bis 
M. Ein Paar Enten bis 4 M. Ein Paar Hühner bis 
975 M. Eine fette Gans bis 9,50 M. Ein Pfund u 1—1,10 
Mark. Die Mandel Eier 75— 80 Pfennige. Ein 503,25 
Mark. 
bis 40 Pfennige. 
— — — —— 


Börſe zu Poſen. 
Poſen, 29. Jane, [Amtlicher Börſenbericht.] 
Spiritus. Gekündigt —— L. 0 be 51,50, 
(70er) 185 (Loko ohne Faß) eb 51,50, (70er) 32 


Januar. Börſenberi 


richt. 
Swirſens feſt. Ron ohne Faß) (50er) 51.50. (70er) 32.—. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. (A. Röfteh in Poſen. eis innss 


Zur Feier des Geburtsfeſtes 8 


Die Schiffe im Hafen, ſämmt⸗ Hafer 


Dem „Temps“ wird aus 


Grünzeug im Ueberfluß, ſelbſt Blumenko a r Kopf 2⁵ 


Amtlicher Marktbericht 
der Marktkommiſſion in der Stadt en 


_bom 29. Januar 1890. 3 

8 | ST. 0 kt 5 

eben gegen pro Se 118 38 

öchſter Be 

Roggen | yieptigfterl 100 || — 116 | 48 

weite || Sir] = | = 5 
höchſter [gramm — | — 3 

Hafer niedrigſter Frag 2 45 

— . 


. Pf. 

{ Mauch. 1 ji 
1 1 5 P 1 ad 120 180 

imm⸗ = 
Heu e 120% 1 10 115 
Erbſen —Pammelfl. 1 20 1 10 115 
Linſen ck 81 80% 1 60 1170 
Bohnen 2 40 1080 2110 
Kartoffeln 
Rindfl. v. d. 1 — — 80 — 90 
Keule v. 1 kg 3 3 


a Marktbericht der e Vereinigung. 


Poſen, den 29. Januar. 


feine W. mittl. ord. W. 
5 Pro 100 Kilogramm. 
Weizen 19 M. — Pf. 18 M. 50 Pf. 17 M. 40 Pf. 
Roggen 16 90 = 16 = 60 = 16 = = 
W burn 20er 49 = 
en VVV 
artoffeln 2 600 are e = 
Die Marl Ronmiften. 
Börſen⸗Telegramme. 


Berlin, den 29. J Januar (Teleor. Agentur B. Heimann, 0 


Weizen feſt Spiritus ge 50 
pr. April⸗Mai 202 — 201 -f 70er loko o. Ja 34 — 33 90 
„Juni⸗Juli 201 — 200 50% 70er Dez. aner 33 30 33 30 
Roggen feſt 70er April⸗Mai 33 70 33 60 
„April⸗Mai 173 251172 259 70er Juni⸗Juli 35 30 35 30 
„ Juni⸗Juli 172 25171 — 50er loko o. Faß 53 50 53 20 
Rüt öl ſtill 
pr. Satuae 6 
April⸗Mai 63 50 63 56 
Hafer sol 
pr. Aril⸗ Mai 164 —\163 5 


Kündigung in Roggen — Wſpl 
Kündigung in Spiritus vn 10 000 Liter, 
e (Nach amtlichen 9 oticumgen.) 


(50er) —,000 Liter. 


Not. v, 28. 


70er lofo . 5 — 33 90 
90 70er Januar 33 4033 30 
do. Joer ee — — 33 20 
do. 70er April⸗Mai 33 8033 60 
do. 70er Aug.⸗Septbr. 35 50 35 30 
do. 53 50 53 20 


50er loko . 


4. Klaſſe 181. Königl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 28. Januar 1890. — 13. Tag Nachmittag 
Nur die RE über 210 Mark find den betreffenden Nummern 
m Klammern beigefügt — (Ohne Gewähr.) 

73 79 283 1952 59 (300) 91 434 39 54 552 77 723 88 807 1208 79 
456 88 517 23 638 790 910 39 41 62 2011 29 G 70 147 88 367 96 
429 571 (500) 978 3004 74 88 107 215 777 801 4004 46 187 
226 67 814 58 74 951 57 5044 94 166 311 ax ) 17 90 75 500 632 789 
6096 340 484 606 9 84 88 (1500) 706 (300) 890 7039 109 51 81 405 
13 (3000) 677 84 741 79 964 8109 70 208 22 (5000) 31 417 u 
26 39 677 717 911 (500) 19 9155 (500) 57 213 336 38 85 409 32 514 
611 69 82 86 731 963 99 (3000) 

10113 212 404 14 46 625 (30000) 41 50 700 842 43 69 947 11011 
107.216 346 583 96 715 57 (3000) 903 12268 415 566 75 (1500) 790 (500) 
931 13005 97 279 334 67 534 77 673 755 14161 81 243 88 89 386 402 
15 53 673 803 (500) 21 43 905 7 51 72 15052 103 238 379 446 678 718 
43 60 87 812 72 992 (3000) 16116 86 88 243 (500) 433 590 621 
17019 (1500) 47 199 318 54 96 733 (300) 42 95 815 2233 18236 356 78 
925 990 25 600 959 71 (1500) 19054 61 214 366 69 506 59 617 883 

20166 86 90 336 77 86 411 (500) 612 938 air 115 206 401 529 
88 903 22022 25 48 67 68 186 230 444 525 31 609 60 (800) 770 827 
ur 221 7 5098 93 246 349 628 722 59 83 858 956 22 77 84 
112 79 96 303 10 36 63 417 49 563 76 95 942 (300) 26082 136 
252 90 995 65 560 826 26002 (1500) 258 310 34 556 632 770 800 
27022 115 45 56 221 (800) 24 527 625 30 71 879 972 84 28224 50 355 
80 502 44 646 ) 67 98 779 812 912 16 31 46 (5000) 29363 642 701 
14 30 6600 40 41 998 

30033 149 371 403 53 311 634 59 802 18 64 983 31123 240 87 94 
328 66 401 50 57 83 89 90 96 735 826 600 61 992 32074 86 116 
(300) 281 (300) 85 444 512 624 57 707 (3 18 93 2089 2 45 88 (300) 
103 41 248 303 19 39 467 556 685 709 71 9 44 63 557 
733 805 (3000) 12 22 916 35141 238 66 332 98 497 8 553 69 650 


773 911 45 36236 468 553 641 757 834 70 970 37189 (3000) 232 53 
392 423 502 (1500) 41 602 57 38650 753 (1500) 816 86 943 39045 142 
202.29 305 1 40 50 57 5000) 98 444 586 603 57 (500) 852 


604 706 90 841 41147 48 540 645 77 884 97 

42040 107 (500) 31 243 76 383 676 742 43034 75 104 55 62 213 33 428 

75 87 520 60 659 (3000) 711 907 70 5 74 (1500) 278 364 419 571 669 

728 915 48042 267 371 540 54 637 39 41 881 46159 325 577 84 (1500) 

88 718 863 967 47087 92 148 78 400 43 628 748 884 95 928 73 48237 420 
558 95 791 870 49162 (300) 469 556 68 629 761 909 

50016 23 41 (500) 151 63 291 326 401 40 593 683 724 51006 32 

132 428 92 (500) 505 30200 91 633 798 880 (500) 915 23 52014 (300) 

45 1 251 355 481 681 778 980 54090 226 311 

403 518 go ) 89 655 70 71 702 44 830 32 (1500) 922 (500) 55024 119 

551 640 765 66 977 56068 100 36 53 213 3,200) 522 915 

57043 142 206 58 80 436 88 526 83 622 51 904 58066 242 45 303 15 

423 8002 972 59190 352 (1500) 582,60 721 817 


En 311 706 42 83 61067 132 94 241 327 91 535 
78 797 811 987 62040 240 444 61 577 659 91 96 (1500) 740 (200) 


80 63052 123 214 2 326 45 461 531 77 624 705 30 63 90 64037 55 
158 74 78 238 349 52 751 800 (300) 9386 86 65003 (3000) 120 298 327 
(800) 412 (3000) 627 770 88 (500) 896 66083 169 266 492 645 60 773 
67110 27 50 209 75 349 408 97 675 711 65 849 971 75 77 68101 38 
(500) 221 74 319 28 (3000) 464 619 706 90 803 4 13 75 89 916 90 
69011 106 384 428 65 84 175 623 90 873 7 


70162 9271 269 90 401 (1600) 12 19 93 "593 (600) 850 (5000) 745 
864 922 35 71001 241 48 5 0 98 769 815 57 904 8 
74150 292 333 42 4 537 614 50 (300) 888 
75095 144 235 356 553 691 869 78 76148 62 394 504 11 669 
88 432 (1500) 561 654 728 827 966 78124 53 (300) 87 90 287 


772 
180 8 448 G 795 96 974 79090 183 263 491 514 29 71 628 829 44 


Ge 66 78 462 ) 887 718 76 
980 8 407 11 641 47 66 793 1120 20 88081 
207 50 380 519 49 61 649 741 83 899 924 77 89017 1 7 75 348 
438 640 91 765 805 


Not. v. 28. 


1 5 
onjofiicte 4 Unl.106 781106 TOpkofn. 58 menen, 63 00 6600 
339 103 101103 10 Poln. Liquid.⸗Pfobr. 61 20 61 — 
Poſ. 49 Bfandbriefe101 50 101 25/Ungar. 43 Goldrente 89 60 89 40 
Bol. 335 Pfandbr. 99 90 99 90 Ungar. 55 Papierr. 86 30 86 oa 
Bol. Rentenbriefe 104 101104 2 9 85 Kred.⸗Akt. 2179 9179 75 
Deitr. Banknoten 173 301173 2 L.=t. Staatsb. E — 92 70| 91 90 
Oeſtr. Silberrente 76 75 76 75 Lombarden 3 59 90 59 25 
Ruff Banknoten 223 251224 1 Fondſtimmung 
Ruſſ 439 Bdkrpfoͤbr. 99 75 99 9 feſt 


Oſtpr. Südb. E. S. A. 86 25 
MainzLudwighf. dto123 7 
Marienb.Mlaw. dto 57 60 
1 Rente 94 80 
Ruſſag konſ.Anl1880 94 25 
dto. zw. Orient. Anl. 70 25 
ein: Präm.⸗Anl 1866160 — 
Rum. 69 Anl. 1880 104 
Türk. 13 ton). Anl. 17 75 
100 Provinz. B. A.117 
andwirthſchft. B. A. — 


86 25 Schwarzkopf 151 89115 10 
5122 60 Königs⸗u. Laurah. 00173 90 

57 ortm. St. Pr. La. A. 125 5 125 75 
94 0 ln 56 50 


70 304. Ultime 


ö „149 90 

50 Berl. Rd 11 179 75199 75 

— — Deutſche B. 179 25 50 

Poſ. Spritfabr. B. A. — — betonte don mandit250 — 249 75 

Gruſon Werke 183 75184 —Ruſſ.Bankf.ausw. H. 76 30 76 50 

Nachbörſe: Staatsbahn 93 10, Kredit 180 —, Diskonto⸗ 
Kom. 255 60 3 


Stettin, 29. Januar. „zelear. Agentur B. Heimann, ee 


Weizen fill Spiritus feſt 

April⸗Mai 194 50.194 — der loko 50 m Abg. 52 30 52 — 
Mai⸗Juni 194 50194 50 70 „ 33.— 32 89 

„D 10 " 7 a ae 

Roggen matt ehe: 
April⸗Mai 170 50171 50 „ „rl Mai 70 M. 33 — 32 90 
Mai⸗Juni 170 — 171 — 

A Petroleum) 
Nüböl unverändert do. per loko 12 25 12 25 
Januar 1 50 15 50 
April⸗Mai 


50 63 50 
=) Petroleum 1019 5 Uſance 14 pCt. 


Die während des Druckes dieſes Blattes eintreffenden Depesche 
werden im Morgenblatte wiederholt. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Januar 90. 


D: a t u m Darometer auf 0 
Gr. reduz in mm; 


Wind. wetter 


Stunde 66 m Seehöhe. Grad ö 
28. Nachm. 2 750,0 NW ſtürmiſchfſ bewölkt +52 
28. Abends 9 751,6 Wſᷓſtark halb heiter + 19 
29. Morgs. 7 749,8 R Schwach halbheiter + 0,3 

Am 28 8 Wärme⸗Maximum + 5,2% Celſ. g 


Am 2 = Wärme⸗Minimum + 1,4% = 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, a 555 Januar Mittags 2,36 Meter. 

„Morgens 2,48 a 
20 „ Mittags 2,52 


¾„„ 0) 


90053 (800) 151 564 (300) 626 44 808 887 (1500) 11, 18 (00h 
40 54 328 52 82 463 84 692 700 925 26 90 9010 237 886 444 568 93 
751 846 93000 (500) 44 62 209 70 332 (300). 454 356 68 94189 207 7 
22 65 490 644 52 59 703 855 95086 94 104 69 266 76 844 84 483 
300) 682 94 700 826 96017 324 90 451 525 33 75 655 744 97 809 
97057 220 305 489 501 (3000) 8 646 63 715 358351 46 454 59 530 726 
47 823 60 99529 57 735 (500 864 933 64 8 4 
100054 129 38 204 34 450 754 819 28 972 101170 240 490 060 874 
959 85 96 102049 166 97 334 (3000) 425 86 509 639 77 721 808.37 89 
62 103055 121 211 59 303 5 85 909 40 67 92 104079 174 208 (500) 72 
387 611 (1500) 937 105012 38 78 94 217 420 50 66 (1500) 696 780 
(3000) 851 53,98 (300) 986 (1500) 106003 18 33 85 201 50 306 18 427 
1500) 77 78 581 678 79 896 (1500) 107091 127 68 260 95 300 500 
44 60 108063 166 218 46 304 453 94 528 42 67 79 621 789 823 923 
74 109015 48 (1500) 113 257 (300) 507 77 725 899 913 96 97 
110055 324 499 (500) 744 00) 99 111029 56 119 32 308 10 406 
518 642 56 703 61 112031 39 544 697 720 75 851 92 925 113041 97 
124 79 417 85 684 793 806 923 114043 316 45 449 53 607 795 115142 
78 80 374 423 24 596 601 59 65 712 911 20 116046 (1500) 74 204 96 
437 504 22 607 22 832 33 98 117091 115 207 311 704 118400 58 538 
696 753 71 883 968 96 119033 145 294 686 727 34 91 821 927 61 75 
120027 274 78 (600) 469 77 566 731 878 91 121038 150 250 546 
44 936 98 122005 42 281 337 459 64 87 (3000) 635 708 828 947 51 
123274 573 79 472 508 52 640 716 913 71 124067 86 129 32 272 808 
33 81 85 489 684 710 64 79 836 55 943 93 (1500) 125089 104 75 232 
59 317 78 80 405 70 569 84 675 85 765126171 282 333 36 45 (500) 75 
481 698 996 127176 305 496 502 701 81 128046 71 144 482 573 650 
747 826 129096 162 334 408 81 5 86 629 45 714 85 (500) 840 42 964 
130029 46 68 99 103 84 955 88 400 2 84 (1500) 508 93 623 737 76 
(300) 961 (1500) 131065 82 99 155 96 374 528 46 820 65 89 771 (1500) 
79 953 132019 74 98 113 266 69 304 47 71 497 501 671 815 94 138018 
687 96 716 54 812 904 134006 46 49 69 186 358 449 513 845 981 
135326 400 (500) 542 734 929 82 136118 230 68 372 85 600 701 69 
60) 94 834 987 137041 227 56 94 391 530 66 770 843 901 41138025 
1 162 401 515 656 702 900 36 50 58 139133 (300) 619 98 884 
140048 63 144 224 51 66 337 524 697 704 863 (3000) 67 84 926 53 
14109 (1500) 273 331 46 63 407 39 575 920 31 66 142409 54 514 44 
82 605 32 (300) 42 91 966 79 143035 93 311 (3000 475 638 797 996 
144104 77 303 400 574 682 (1500) 738 847 998 145068 126 228 589 
666 (300) 825 62 921 25 (1500) 146167 91 95 307 681 38 738 855 950 
58 147020 65 76 178 352 458 95 686 799148000 74 171 552 607 62 89 
704 857 928 42 59 149063 69 360 63 85 620 34 45 784 980 
150097 a 595 633 840 70 89 998 151108 269 352 409 643 97 
720 864 53019 84 173 275 356 483 519 43 70 713 45 (2000) 
90 807 eo) 1 153 12.87 230 569 75 735 972 154108 74 320 
7 762 86 882 155052 111 336 59 597 61 1 18 10 
44 92 849 91 942 91 156037 190 99 412 39 95 585 ( 9 659 
157104 42 285 388 707 900 158013 15 187 280 ( 
310 12 15 67 522 603 861 76 85 964 159044 52 62 130 25 
621 (500) 83 804 83 1600) 942 70 79 98 
160084 142 71 406 513 627 837 66 942 161083 
91 163 201 13 3 


— 


2 7 755 
43 97 649 706 37 928 50 162171 25 

969 163027 131 61 79 372 418 572 88 656 752 847 916 (8 
38 49 229 326 403 13 31 64 520 72 77 867 165089 199 296 399485 
773 166036 53 101 4 40 47 245 331 42 623 720 854 56 167228 41 2 
437 63 538 757 990 168048 129 203 302 726 82 839 967 169061 65 78 
195 298 301 455 579 623 844 77 (300) 920 50 

170040 46 72 469 523 89 606 31 909 171070 120 (3000) 449 84 
663 733 72 845 914 33 172187 95 286 572 (3000 am 15 823 937 45 
173096 276 Bit 155 200 0 676 768 852 65 9 ne 29 
174197 (600) 208 1 466 566 690 705 84 858 85 9 5 1751 
Er ) 199 322 99 ( 4500 432 38 561 751 802 51 935 12005554 86 175 232 

318 509 610 53 721 (300) 823 40 913 (500) 177043 354 697 
(300) 798 827 75 910 17 90 178033 198 270 386 586 6124 44 933 63 

179096 156 311 19 84 409 44 6 

180013 ( 
27 181114 = 
303 33 414 40 46 


7 500 853 
31 41 59 181 216 524 610 74 80 898 901 
1 798 182013 217 68 


312 73 567 604 5 1 4 85 


187094 271 395 A 
87 189214 31 386 72 (300) 419 83 (300) 97 


